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Politische Tagesscha».
Ueber die Abstimmung in der Z o l l -  

t a r  i f ko m m m i s s i o n des Reichstags 
am Donnerstag berichtet die „Vossische 
Z e itlin g -; Drei Zentrnmsmitglieder, die den 
Schwerinschen Antrag nicht untergezeichnet 
hatten, traten zu den zwölf Freisinnigen, 
Rativnalliberalen, Sozialdemokratin iiber, 
sodatz der Antrag Schwerin m it 15 gegen 
13 Stimmen fiel. Dann stimmten von 
Waiigenheim, G raf Kanitz und die übrigen 
Agrarier m it der Linken gegen den Ver» 
mittclnngsvorschlag des Zentrums, wodurch 
auch dieser fiel. — Das Organ des Bundes 
der Landwirthe, die „Deutsche Tagesztg." 
schreibt heute: Die Verhandlungen der Zoll- 
tarifkoinmission über die gemischte» Transit- 
läger habe», wie das schon seit gestern vor­
auszusehen war, zn der Ablehnung aller 
Anträge geführt. Die Schuld trägt das 
Zentrum, welches durch Einbringung der 
Anträge D r. Heim »nd M ü lle r die zwischen 
den Vertretern der MehrheitsParteien ge­
schaffene und in dem Antrage Schwerins 
niedergelegte Verständigung durchbrochen hat. 
Man kann zugeben, daß die Durchführung 
der Zentrnmsanträge fast zu demselben Re­
sultat führen würde, wie der Antrag Schwerin, 
ihre Durchführung würde aber m it vorläufig 
schwer zu übersehenden praktischen Schwierig­
keiten verbunden sein. Es ist in hohem 
Grade bedauerlich, wenn von irgend einer 
Seite getroffene Vereinbarungen so leichthin 
aufgegeben werden. Auf diese Weise w ird  
k? nicht möglich sein, die Verhandlungen zu 
einem positiven Erfolge zu führe»; ei» solcher 
>st nur denkbar, wenn die Mehrheitsparteien 
fich nicht nur untereinander verständige», 
sondern einmal getroffene Vereinbarungen 
auch halten.

Der F ü h r e r  des Ost  m a r k e n v e r -  
e it ts ,  Herr vo n  T iedem ann-S eehe im  hat 
bekanntlich in der liberalen „Posener Z tg ." 
eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: 
»Von jeher habe ich den Standpunkt öffentlich 
vertreten, dpß man einerseits von unseren 
Indischen M itbürgern ein offenes Bekenntniß

deutschen Sache verlangen, ihnen ander­
e s  aber auch ehrlich eine gleichberechtigte

^Nung einräumen soll. I n  der Provinz

^Schwäne von Weidlirigen.
" "  von E m m h  v o n  Borgstede.

-----------------  lviatzdrltrr v
cr«. ... » l3 l. Fortsetzung.)

Krie'd. n 'ch w ill nicht, Beatrice 
haL heftig auf den Boden,
wieder «.2 ^ 5  M ann zn sagen? c 
vor s e in e r ^ S ^ '^ t  und wortlos steh

Selbstsucht das ' A ' '  ">'s beiden ha

zerschnitten? - D e ? L F .
baßt es nicht, daß ich *,,? ,!"

»Seien Sie doch v c r „« A !f"  
A rden  i „  Ih rem  Lebe.? ° ' H  

A>u>>>->>,°>>>m-n.

^,.^.Gebe« Sie sich keine Mühe. i

liuo»?'c!.'' Werde ich Herr» von
"»gen sagen, das Sie sich fürchten!"
B e ° ^ °  Wildkatze springt Frie

^ S » . ' " ' d  stößt sie von der Thür

"Ä s ten  V  lEiseauf, „nd Frie! 
Nun . Augenblick vor Hans 
kleinen K  ' "  er ih r doch. H ier 
Theater. So"'* ist er noch schöner 
ih r in der k,eU°? " "d  stattlich steht 
«hm emporblicken Uniform,

k lin g t f i - e n n d l i^  ^ine L

WL! ? / VN. . L
Meines Gesch^Ä- nur den !
Möchte Von Jtzue.f ersahrkn o b " ^ ^ ?

Posen Antisemitismus treiben, heißt nichts 
anderes, als m it sehenden Augen einen Theil 
des Bürgerth iim s von der dentschen Parte i 
absprengen!" Der Vorstand des Ostmarken- 
vereins hat dieser Erklärung zugestimmt. 
Zu der Stellungnahme von Tiedemanns 
schreibt nun das Organ des Bundes der 
Landwirthe, die „ D e u t s c h e  T a g e s ­
z e i t u n g " :  „ I n  diesen Darlegungen steckt 
ein gewaltiger Ir r th u m , der schon oft fü r 
das Deutschthnm verhäugnißvoll geworden 
ist. Das Judeuthnm steht unseres Erachtens 
dem deutschen Volksthnme «och viel ferner 
und auch fremder gegenüber als das Polen- 
th»m. Wenn der Ostmarkeuverein diese 
niemals aus der W elt zn schaffende Thatsache 
unbeachtet läßt, w ird  er nichts, mindestens 
nichts dem wahren Deutschthnm dauernd 
förderliches erreichen können." — Das Haupt- 
organ der dentschen Konservativen, die 
„ K r e  n z z e i t n n g " ,  sagt: „D er Vorstand 
des „Ostmarkenvereins" brauchte ebensowenig 
fü r die Juden Parte i zu nehmen wie fü r die 
Antisemiten; er konnte einfach Zurückhaltung 
üben, denn es liegt doch wohl auf der Hand, 
daß zahlreiche Kreise, die, ohne im partei­
politischen Sinne antisemitisch zu sein, dem 
Judenthiim abgeneigt sind und von seiner 
„deutschen" Gesinnung sehr wenig halten, 
durch dieses offene Eintreten der „deutschen" 
Organisation fü r das Judeuthnm sich abge­
stoßen fühlen müssen. Was der „Ostmarke»- 
verein" bei den Juden also möglicherweise 
gewinnt, verliert er ganz sicher bei den 
D e u t s c h e n ;  und zwar nicht nur im Osten 
allein, sondern ü b e r a l l  im Reich, wo er 
Fuß zu fassen bestrebt ist. Daran kann. wie 
w ir  die Dinge kennen, nicht der mindeste 
Zweifel bestehen; denn gerade die besten 
Deutschen glaube» nun einmal nicht an die 
nationale Zuverlässigkeit der Juden, n»d 
würden sich davon erst durch eine lange E r­
fahrung überzeugen lassen, von der bis jetzt 
nicht einmal die Anfänge vorliegen, während 
fü r das Gegentheil zahllose Beispiele sprechen 
— vor allen Dpigen aber das eine, das »ins 
hier maßgebend scheint: Die heutige U»>-
stnrzvartei ist die Jndeupartei xar exeelloncs; 
sie nimmt alles, was anderswo nicht mehr 
gelitten w ird, bereitw illig auf, «nd ve rtr itt

„G ew iß !" Friedes Augen blitze». „W ir  
haben einen Vater gehabt, Herr Baron! 
Das Vermächtniß des verstorbenen Herrn 
Schwan von Weidlingen a» mich befindet 
sich in Herrn Biermanns Händen, der zn 
meinem Vormund ernannt ist. Es ermöglicht 
mich nicht mehr barfuß über das M oor 
laufen zu brauchen, sonder» meine Stimme 
ausbilden zu dürfen."

„So. wirklich?" Auf Hans Ulrichs S tirn  
erscheint eine drohende Falte. „Nun, das 
konnte mein Vater halten, wie er wollte, 
aber Sie werden begreifen, liebes Kind, daß 
ih r Auftreten hier m ir peinlich sein m»ß. 
Ih re  Aehnlichkeit m it meiner Schwester w ird 
bereits allgemein besprochen, deshalb w ill ich 
Ihnen einen Vorschlag machen. Es giebt 
größere Städte als D  . . .» berühmtere 
Lehrer als Nafaelli. Ich gebe Ihnen eine 
anständige Summe, nnd Sie verlassen D . . . ,  
machen dem Klatsch ein Ende und gehen in 
eine andere S ta d t!"

„N e in !" Friede steht kampfbereit vor ihm. 
»Nein. wozu?"

»Wozu? Das sagte ich Ihnen bereits. 
Sagen w ir  also kurz, weil Sie m ir hier im 
Wege find !"

Friede stößt eine» Schrei aus und weicht 
einen Schritt von dem Manne zurück, um 
dessen Lippen jetzt ei» kaltes, grausames 
Lächeln spielt.

„Nnd das sagen Sie m ir so ruhig —  so
als müßte ich gehorchen?"
»Warum nicht? Ich habe Vertrauen zu 

Ih re r  Klugheit, schöne Kleine! Entweder Sie 
gehen, erhalte» mein Geld, und Wir bleiben 
die besten Freunde, oder Sie langweilen 
Mich ferner m it Ih rem  Anblick und — "

„U nd? ' Friedes Gestalt scheint zu wachsen, 
ihre Augen drohen gleich den seinen.

die Forderungen der Juden fanatischer als 
diese selbst. Daß nebenbei eine antisemitische 
Grnndströmung besteht, wissen w ir  wohl; sie 
w ird  vo» den Führern jedoch m it eiserner 
Faust niedergehalten und ist bis jetzt vo» 
Parte i wegen «och niemals znm Ausdruck 
gekommen."

Die be l g i s c h e  Repräseutantenkammer 
beschäftigte sich am Donnerstag m it dem 
Unglücksfall, welcher dem Ballon „Bersou" 
bei Zwyudrecht zugestoßen ist. Der Abg. 
Terwague (Sozialist) rüg t die schlechte Be­
handlung, welche D r. Linck« seitens der 
Gensdarmen in Zwyudrecht erfahren hat. 
Die Gensdarmen hätten, statt D r. Lincke zu 
Hilfe zu eilen, diese» mehrere Stunden ge- 
fangen gehalten und ihn gehindert, an die 
Fam ilie des verunglückte» Hauptmanns von 
Sigsfeld eine Depesche abzusenden. E r hoffe, 
daß die Regierung dieses Vorgehen der 
Gensdarmen in energischer Weise mißbilligen 
werde. Der Jnstizminister van den Heulen 
erwidert, die Regierung habe öffentlich ihrer 
Theilnahme an dem Unglück Ausdruck ge­
geben, welches das deutsche Volk durch den 
Verlust eines seiner hervorragendsten Offiziere 
getroffen habe. E r gebe den Gefühlen, welche 
er bereits der dentschen Regierung gegenüber 
geäußert, hier nochmals Ausdruck. (Beifall 
rechts.) Der M inister versichert dann, daß 
der GenSdarmerieunterosfizier von Zwyndrecht 
die Depesche des D r. Lincke an die Familie 
des Hanptmanns von Sigsfeld nach dem 
Telegraphenbureau gebracht nnd dem D r. 
Lincke auch Essen verschafft habe. sobald er 
dies verlangt habe. Terwague: DaS ist 
unrichtig! Die Gensdarmerie lü g t! (W ider­
spruch rechts.) Der Jnstizminister verliest 
hierauf ei» Schreiben des dentschen Vize- 
konsuls an den Kommandanten der Gens- 
darmerie vo» Antwerpen, in  welchem der 
Vizekonsnl erklärt, daß im Gegensatz zu den 
Behanptmigen gewisser Zeitungen D r. Lincke 
von der Gensdarmerie in zuvorkommender 
Weise behandelt worden sei. Der Znstizmi- 
nister erklärt weiter, der deutsche General­
konsul habe im Namen des Oberstleutnants 
v. Sigsfeld, des Brnders des verunglückten 
Hanptmanns, nnd des D r. Lincke seinen Dank 
ausgesprochen fü r das Verhalten seiner Leute

„Und ich werde m it allen m ir zu Gebote 
stehenden M itte ln  gegen Sie kämpfen."

„H ah !" Des Mädchens Hände ballen sich 
in Zorn nnd Schmerz. „Und darum hätte 
ich Ih re r  Schwester und den Zwillingei» 
weh gethan, darum hätte ich Adeltrant ge­
zwungen, Schwanthal zu verkaufe», um m ir 
das m ir zukommende Geld auszahlen z» 
können? Nein, nein, tausendmal nein! S ie 
sind ein Mensch, »nie ich, »vas können Sie m ir 
anhaben? Ich bleibe in D  . . ."

„S ie  werden sich die Sache »och über­
legen. Dreitausend M ark sind keine K leinig­
keit. Es kann Ihnen ja wirklich gleichgiltig 
sein, in welcher S tadt Sie bewundert werden."

Friede dreht ihm den Rücke». Sie ist 
empört bis ins Herz hinein über seine 
Sprache, nnd plötzlich stößt sie hervor:

„S ie  sind mein Bruder, vergessen Sie daS 
nicht!"

„Nein, sicher nicht, bellet mia, sonst würde 
ich ganz anders m it D ir  unterhandeln, denn 
wunderschön bist Du, das muß ich sagen, 
noch schöner als Magdalene,? die sie hier 
den himmlischen Schwan nennen!"

W ortlos lehnt sich Friede a» die Wand. 
Sie kommt sich so h ilflos vor, so entwürdigt 
— sie stürzt in  das Nebenzimmer, und 
Beatrice m it beiden Armen umschlingend, 
bricht sie in heiße Thränen aus.

„Friede, Friede!" Das sanfte Mädchen 
legt ihre Hände auf das schimmernde Haar. 
„W ie leidenschaftlich S ie sind, wie nngestüm! 
W ir können Herrn vo» Weidlingen doch nicht 
einfach stehen lassen!"

„Beunruhigen S ie sich deshalb nicht, 
Fräulein N a fa e lli!" sagt Haus Ulrich höflich 
und liebenswürdig, in der halb geöffneten 
T hür erscheinend. „Ich  finde den Ansgang 
alle»,». Ah, welch ein reizendes B ild . B itte ,

bei dem Unglücksfall. Der deutsche General­
konsul habe am Schlüsse seines Schreibens 
dieser Elitetrnppe seine Anerkennung znm 
Ausdruck gebracht. Der M inister sagt zum 
Schlnsse, er spreche ebenfalls seine Aner­
kennung diesen Leuten aus, die unter allen 
Umständen bereit seien, ihren Nebeninenschen 
Hilfe zn leisten. (Lebhafter Beifa ll.)

I »  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirten- 
kammer wollten am Montag die Sozialisten 
von der nachträglichen Geldbewilligung fü r 
die Kosten der Feierlichkeiten beim Zarenbe- 
such nichts wissen. Ministerpräsident Waldeck« 
Rousseau und der M inister des Answärtigen 
Delcassä wandte» sich gegen die erhobenen 
Einwände. Der Sozialist Sewbat hob be­
sonders hervor, das Gelbbuch werde den Be­
weis erbringe», daß G raf Lambsdorff in  
Konstantinopel gegen die französischen In te r ­
essen gehandelt habe; da Rußland Frankreich 
keine Handelsvortheile gewähre, habe daS 
Bnndniß m it Rußland überhaupt keinen 
Werth. Selstverständlich lehnte aber die 
Kammer die gegen die „Geldvergendnng" und 
die Haltung der Regierung dem Zaren gegen­
über sich wendende Tagesordnung des 
Sozialisten Dejeante m it 49k gegen 46  
Stimmen, ab und bewilligte den Kredit 
m it 502 gegen 46 Stimmen. — Am M ittwoch 
hat die Kammer die Einführung des Acht­
stundentages in den Bergwerken beschlossen. 
Die Kammer »ahm einen Gesetzentwurf an, 
»vonach die tägliche Arbeitsdaner in den 
Bergwerke» auf 9 Stunden, nach 2 Jahren 
aus 8*/, und nach weiteren 2 Jahren ans 
8 Stunden herabgesetzt w ird. —  Präsident 
Lonbet w ill nach Petersburg fahren. Wie 
halbamtlich erklärt w ird, steht bezüglich der 
Reise bisher aber «nr fest, daß sie nach den 
Kammerwahle» stattfinden w ird .

Nach Meldungen russischer B lä tte r ist die 
Arbeitslosigkeit in R u ß l a n d  sehr groß. 
M it  Beginn des Frühjahrs hoffen viele 
russische Arbeiter die Grenze zu überschreiten, 
um i» Deutschland Beschäftigung zu finden. 
Die „Preußengäiigerei" w ird  in diese»»» Jahre 
»och viel stärker werde», als in den V o r­
jahren. Schon jetzt sind fast 30000 Halb- 
pässe ausgestellt fü r Arbeiter, die nach 
Deutschland gehen wollen.

»nein Fräulein, Sie brauche» nicht zu er- 
röthen, es ist mein Ernst!" Und m it einem 
warmen Blick seiner Augen und einer tiefe» 
Verneig,»ng zieht er sich zurück.

Hans Ulrich ist in einer erbitterte» 
Stimmung; dieses trotzige Mädchen hat ihn 
aufs äußerste gereizt. Welch eine verrückte 
Idee, gerade hier anfzntanchen! Um dieses 
hübschen Lärvchens willen hat Schwanthal 
fallen müssen! Freilich, ihm lag nichts an 
den, alten, langweiligen Nest, aber Adel- 
trau t hat so lange nicht geschrieben, sie scheint 
tief verwundet zn sein. E r »miß ih r bei­
zeiten einen Wink gebe», daß sie m it den 
Kindern nicht auch vielleicht eines Tages in 
D . . . auftaucht. Nein, er kann sie hier 
durchaus nicht gebrauchen!

Uebellannig kommt er ins Kasino, wo er 
unter Kameraden bleibt, bis i» später Abend- 
stnde hoch gespielt w ird und er eine beträcht­
liche Summe verloren hat.

„Donnerwetter Schwa»»," bemerkt sein 
Partner, „haben Sie aber Unglück im jsu, 
es ist einfach nnglanblich!"

„Aber desto mehr Glück in der Liebe, 
wie kann'S da anders sein!" lacht ein 
anderer, verstummt aber jäh, als er in  
WeidlingenS Gesicht schaut, soviel Gereizt­
heit und Hohn spricht aus den Zügen des 
Mannes.

„Möchte wisse»», weshalb der schöne Hans 
Ulrich jetzt immer ein Gesicht macht wie eine 
gereizte Wildkatze," wundert sich ei»er der 
älteren Herren, „hat süßes Weibchen, riesiges 
Vermögen; närrisches Volk, unsere jungen 
Leute! B lasirt, übersättigt, ans gut deutsch: 
etwas v e r rü c k t." -------- --------------------------------

Nafaelli liegt krank nnd stumm auf dem 
Diva», denn seine M igräne quält ihn.

„Beatrice!"



Nach den Ergebnissen der letzten Volks­
zählung, deren Vorbereitung, Ausführung und 
Veröffentlichung, mehr als 2 Jahre in An­
spruch nahm, belief sich Ende 1900 die ge­
summte Bevölkerung des russi sch en Reiches 
auf 129 M illionen Einwohner, wovon 107 
M illionen auf das europäische Rußland, 22 
M illionen auf S ib irien und Rnssisch-Tnrkestan 
entfallen. N ur eine S tadt des Reiches, 
S t. Petersburg m it 1 267 000 Seelen, über­
schreitet die M illio n , in weitem Abstände 
folgen Moskau m it 988 800 und Warfchan 
m it 614 800 Einwohner». Von den Städten 
m it einer die Hunderttansend übersteigenden 
Einwohnerzahl besitzen Odessa 402000. Lodz 
314000, Riga 283 000, Kiew 249 000, 
Charkoff 171000, T if l is  170000. W ilna 
160 000 und Taschkent» 157 000 Bewohner. 
Zwischen 150 000 und 100000 Einwohner 
zählen 8 Städte, in  35 beträgt die Ein­
wohnerzahl zwischen 50000 und 100000, und 
82 Städte habe» 10000 bis 50 000 Ein­
wohner. I n  117 von diesen 136 Städten ist 
die männliche Bevölkerung der weiblichen an 
Zahl beträchtlich überlegen, ein Verhältniß, 
das in  einigen größeren Städten des russi­
schen Asien die außerordentliche Höhe von 
70 Proz. männlicher Einwohner erreicht.

Ueber die T r i p o l i s  f r a g e  werden nach 
offiziöser M ittheilung zwischen Frankreich, 
I ta lie n  und der Türkei Verhandlungen ge-

^Deutsches Neicl».
B e r lin . 6. Februar 1902.

—- Z u r gestrigen Frühstückstafel bei 
Ih ren  Majestäten waren geladen Prinz 
Heinrich X X V I I I .  Renß, W irk!. Geh. Rath 
Pros. D r. von Bergmann, P rinz und P rin ­
zessin M ax R atibor, Generaladjntant Graf 
Lehndorff «nd Gemahlin. Gestern Nachmittag 
nnd heute Morgen unternahmen die Majestäten 
Spaziergänge im Thiergarten. Se. Majestät 
der Kaiser sprach heute Vorm ittag beim 
Reichskanzler vor und hörte später im 
königl. Schloß die Vortrüge des Kriegsm i­
nisters, des Chefs des Generalstabes der 
Armee und des Chefs des M ilitärkabinets.

— Der „N a t.-Z tg ." zufolge ließ der Kaiser 
die Gemahlin des Reichskanzlers zu ihrem 
heutigen Geburtstage durch den General- 
adjutanten v. Scholl ein großes Arrangement 
der kostbarsten Nelken und weißen Flieders 
überreichen.

—  DaS 25jährige M ilitä rjnb ilänm  des 
Kaisers w ird  am Sonntag, 9. d. M ts ., in 
Potsdam beim 1. Garderegiment z. F.. bei 
dem vor 25 Jahren der Kaiser als Ober­
leutnant znr aktiven Dienstleistung eingetreten 
war, besonders festlich begangen werden. I n  
der königlichen Hof- nnd Garnisonkirche w ird 
um 10 Uhr der Kaiser dem Gottesdieste bei­
wohnen, zu welchem das 1. Garderegiment 
z. F. m it den direkten Vorgesetzten, die 
Generalität, die Offiziere der Potsdamer 
Garnison »nd Deputationen der dortigen 
Regimenter befohlen find. Auch die Abge­
sandten der Vereine ehemaliger Kameraden 
des Regiments, welche schon am Sonnabend 
aus allen Theilen des Reiches in Potsdam 
eintreffen, um dem Kaiser ein Ehrengeschenk 
z» überreichen, nehmen an dem Gottesdienst 
theil. Im  Anschluß an denselben w ird  der 
Kaiser alsdann im Lustgarten eine Parade 
über das Regiment, sowie einen General- 
appell über die ehemaligen Kameraden ab­
halten nnd dabei eine Ansprache halten. Den

„Väterchen!"
„K ind, ich leide furchtbar. Geh Dn an 

meiner Stelle „nd gieb der Baronin Schwan 
von Weidlingen ihre Gefangstnnde. W illst 
D n?"

Das jnnge Mädchen küßt den kleinen 
M ann sanft auf die S tirn  nnd e ilt dann 
hinaus, um sich zu Natalie zu begeben.

Diese hat in  der That an Adeltrant ge­
schrieben «nd, deren herzlichem Rath gemäß, 
nicht unbeschäftigt zusein, ihre Gesangstunde» 
von einst wieder aufgenommen. Magdalene 
ist bei der Schwägerin, als Beatrice ge­
meldet w ird , und sagt dann lächelnd:

„Laffe Dich nicht durch meine Gegenwart 
stören, Liebste, ich kann ja unterdessen Gregors 
heutiges Schreibe» auswendig lernen."

„Schreibt er soviel schönes. Maggie?"
„Nun, wie man's nim m t." Und die 

B ra u t des Fürsten beginnt m it dein stark 
nach Juchten riechenden grauen Kontiert 
Fangball zu spielen. „E r  w ill m ir zur 
Hochzeit den kostbaren Schmuck seiner M u tte r 
schenken. Derselbe soll eine halbe M illio n  
Rubel werth sein, denke nur, N a ta lie !"

Die jnnge Frau steht in schlaffer, aphatischer 
Haltung da nnd antwortet nicht. Die Worte, 
welche anf ihren Lippen schweben, würde 
dieses blonde Mädchen nicht verstehen. Sie 
erschrickt ordentlich, als der Diener meldet:

„Fräule in R a fa e lli! '
Dann aber geht sie der Tochter des ge­

feierten Künstlers entgegen nnd reicht ih r die 
Hand.

(Fortsetzung folgt.)

Nachmittag w ird der Kaiser bei den im 
Kasino des Regimentshauses in der Mammon­
straße versammelten aktiven und ehemaligen 
Offizieren verleben. Zu dem zunächst statt­
findenden D iner sind eine Anzahl Einladungen 
ergangen. Am Abend w ird  alsdann im Re- 
gimentshans durch verschiedene jüngere O ffi­
ziere ein Festspiel aufgeführt werde,.

— Am 9. d. M ts ., den» Tage, an welchem 
Kaiser W ilhelm sein 25 jähriges Osfizierdieust- 
jubilänm begeht, werden in militärischen 
Kreisen verschiedene Beförderungen erwartet. 
Unter anderem dürfte der jetzige Kommandeur 
des 1. Garderegiinents z. F.» der Oberst und 
Fliigeladjntaut Frhr. von Plettenberg, znm 
Inspekteur der Jäger nnd Schützen nnd zn 
seinem Nachfolger der Oberstleutnant nnd 
Flügeladjntant F rhr. von Berg ernannt werden. 
Der jetzige Inspekteur der Jäger nnd Schützen, 
der jüngst znm Generalleutnant beförderte 
General von Arnim , soll für einen höheren 
Posten anserfehen sein.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages setzte heule die Berathung des Extra- 
ordinarinms des M ilitä re ta ts  fo rt nnd be­
schloß wieder verschiedene Streichungen und 
Kürzungen. Am Schlüsse der Sitzung wurde 
festgestellt, daß am Etat im Ganzen bis jetzt 
gespart werden sollen 5 505 000 Mk.

—  Der deutsche Landwirthschaftsrath tra t 
heute Vorm ittag zn seiner 20. Vollversamm­
lung zusammen. Der Sitzung wohnten auch 
der Landwirthschaftsminister v. Podbielski, 
Vertreter der Bnndesstaaten, der Reichs­
ämter und der M inister des Inne rn  Freiherr 
von Hammerstein bei. Der bisherige V or­
stand wurde durch Zurn f wiedergewählt.

— Die Berliner Kohlenhändler haben, 
der „Voss. Z tg ." zufolge, seit Sonnabend ihre 
Detailpreise fü r Kohlen, Briketts und Koks 
durchweg ermäßigt, eine um diesen Zeitpunkt 
ganz außergewöhnliche Maßregel, die aber 
ihre Erklärung durch den mangelnden Absatz 
infolge der andauernd milde» W itterung 
findet. Die Preisermäßigung beträgt fü r 
oberschlesische Steinkohle 5 P f., fü r böhmische 
Braunkohle 10 P f. per Zentner, fü r Briketts 
1 Mk. per 1000 Stück, fü r westfälischen 
Schmelzkoks 20 Pf., fü r Gaskoks 20 bis 30 
Pfennig per Zentner.

Kiel, 5. Februar. A ls im Herbst vorigen 
Jahres die Deckosfizierschule vo» Kiel nach 
Wilhelmshaven übersiedelte, wurde die Jnge- 
nienrschnle, welche nach ursprünglicher Be­
stimmung in Kiel verbleiben sollte, gleichfalls 
nach der Nordseestation verlegt. Nunmehr 
ist in dieser Beziehung wiederum eine Neu­
ordnung vorgesehen. Die Jngenieurschnlk 
soll nach Danzig verlegt und der dortigen 
technischen Hochschule angeschlossen werden.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
L e i p z i g ,  6. Februar. Z n r Prüfung 

der zu dem Konkurse der L e i p z i g e r  B a n k  
nachträglich angemeldeten Forderungen ist 
ein Term in anf den 12. M ärz Vorm ittags 
11 Uhr vor dem Amtsgericht in Leipzig an­
beraumt worden.

Der Anfsichtsrath der K a m m g a r n ­
s p i n n e r e i  zu L e i p z i g  beschloß, aus 
dem nach sehr reichlichen Abschreibungen sich 
ergebenden Reingewinn von 390686 M ark 
für das Jahr 1901 eine Gesammtdividende 
von 8*/z Proz. zn vertheilen, während unge­
fähr 132000 M k. anf den Spezialreservefonds. 
das Delcredere- nnd Dividende,lergänzungs- 
fondskonto überwiesen wurden.

L e i p z i g ,  4. Februar. Die R a n  ch- 
w a a r e n f i r m a  A b r a h a m Napa-  
p o r t  s t e l l t e  i h r e  Z a h l u n g e n  e i n .  
Die Verbindlichkeiten betragen nahezu 
300000 M ark.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den B erm itte luugsvorsch lag  der 

niederländischen Regierung ha t sich am 
Mittwoch der englische Premierminister 
Sa lisbnry auf einem Diner im „Ju n io r 
Constitnti'onal Club" in London viel unfreund­
licher ausgesprochen als die offizielle Antwort 
der Regierung. Sa lisbnry erklärte, England 
habe eine A rbeit angefangen, die es durch­
führen muffe. England suche Sicherheit, und 
es Würde nicht unr gern, sondern m it 
Freuden jede Wiederherstellung des Friedens 
acceptiren, bei der die Rechte des Königs 
anerkannt nnd die Sicherheit des Reiches 
verbürgt würden. Diese Sicherheit sei der 
einzige Entgelt, den England erstrebe für 
alle Verluste und Opfer. Redner bemerkte 
dann, es gebe noch andere Fragen, die in 
Erwägung gezogen werden müßten, wenn 
der Krieg vorüber fei. Die Erhaltung der 
englischen Position in Ir la n d  sei die vitalste 
Aufgabe, die jetzt dem Reiche obliege. 
Wenn die darauf gerichteten Bestrebungen 
jemals versagten, würde das Reich in die 
größte Gefahr gebracht werde», die man je 
gekannt, und dies seien viel wichtigere 
Fragen als der'südafrikanische Krieg. Die 
Anwesenden würde» von ihm nicht viel A u f­
schlüsse über diese A r t Fehlkrisis (abortive 
erisis) erhalte», m it deren Besprechung die

Spalten der B lä tte r in den letzten Tagen 
gefüllt Ware». Weiter sagt Redner, er 
wolle gern die freundliche Gesinnung der 
holländischen Regierung in jeder Weise aner­
kennen, die britische Regierung könne sich 
jedoch nicht darüber klar werden, ans was 
für Gründen oder in  welcher Absicht diese 
seltsamen Schritte unternommen seien. E r 
könne nur annehmen, daß englische Buren­
freunde die Veranlassung gegeben hätten. 
M an sei jetzt überhaupt in  eine Periode ge­
langt, wo viele solcher Vorschläge gemacht 
werden würde».

Die Deputation der Bnrenrrpubliken im 
Haag hat einem Vertreter des „Reuterschen 
Bureaus" gegenüber erklärt, daß die Ab­
lehnung des Vorschlages der niederländische» 
Regierung sie nicht überrascht habe. Diese 
Ablehnung bestärke nur die Meinung, die 
von den Buren in Afrika getheilt w ird, daß 
nämlich seit dem Augenblicke, wo der Krieg 
von England Provozirt wurde und die 
Republiken zum Kampfe gezwungen wurden, 
keine Aenderung in der P o litik  der englischen 
Regierung eingetreten ist, die darauf aus­
ging, alles daran zu setzen, um das Bnren- 
volk auszurotten nnd so von Anfang an 
alle Beninhnngen znm Scheitern zn bringen, 
die zn einem ehrenhaften Frieden fü r die 
Buren hätten führen können. Was die 
Hindernisse angehe, von denen die englische 
Regierung spricht, nnd den Hinweis darauf, 
daß die H in- nnd Herreise der Delegirten 
drei Monate erfordern würde, so würde die 
Zukunft lehren, ob dieser Zeitraum im 
Interesse des Friedens fü r zn lang betrachtet 
werden müsse. Die Fassung der A ntw ort 
der englische» Regierung hindere jeden Ge­
danken der Bnrendelegation, England nni 
freies Geleit oder sonst etwas zn bitten.

I n  der Sitzung des englischen Unter­
hanfes am Dienstag fragte Channing an, 
ob eine Gelegenheit geboten worden sei, 
den Schriftwechsel m it der holländischen Re­
gierung Stejn und Schalk-Bnrger zur 
Kenntniß zu bringen. Balsonr erwidert, am 
1. Februar seien die Abschriften des Noten­
wechsels un den Oberkommissar M iln e r ge­
sandt worden, welcher telegraphische An­
weisung erhalten werde, Kitcheuer zn beauf­
tragen, dieselben den im Felde stehenden 
Buren mitzutheilen. (Beifall.) Labouchere 
fragt, ob die Erwiderung des M inisters 
Lansdowne anf die holländische Note so zu 
verstehen fei, daß, wenn von den Anführern 
der Bnrenstreitkräste ein Vorschlag zur Bei­
legung des Streites gemacht werde, dieser 
Vorschlag an die englische Regierung znr 
Erwägung weitergesandt werde, sowie ob 
Vorschläge zu Unterhandlungen, welche von 
Stejn «nd Schalk-Bnrger ausgehen, eben­
falls überm ittelt werden würden. Chamber- 
la in beantwortet beide Fragen LabouchereS 
bejahend.

Lord Kitchener telegraphirt aus P rä toria , 
Oberst Kekewich berichte, eine englische 
Truppe unter M a jo r Leader habe 7 Mann 
von Delarys Kommando getödtet nnd 13l 
gefangen genommen, darunter den Komman­
danten Sarel Alberts, den Landdrost Pot- 
gieter nnd den Feldkornet Jan Dnplessis. 
Die Verluste der Engländer seien gering, 
niemand sei gefallen. ____

Provinztal Nachrichten.
e Briefen, 6. Februar. (W ohlthätigkeitsvor- 

stelln»». Der Schulpflicht entzogen.) Unter Leitung 
des Herrn Kreisarztes D r. Lopinaim  ist hier ein 
Komitee zusammengetreten, welches am 16. Februar 
unter M itw irku n g  von etwa 30 Damen nnd Herren 
eine große W ohlthätigkeitsvorftellnng »um beste» 
des hiesigen Johamiiterkrankenbauses veranstalte» 
w ird . Es werden umkasiende Vorbereltniigen ge­
troffen. »in eigenartige, über den Nahmen gewöhn- 
licher W ohlthätiakeltsvorsteNnnaenhinaiisl eichende 
Leistnnge» zn bieten. — A » W nnsdorf wurde der 
lg jährige  Knabe Anton Warszewskl der Skbnle 
zugeführt, wobei sich herausstellte, daß er noch »,e 
eine Schule besucht hat. Seine M u tte r, eine um­
herziehende «»verehelichte A rbe iterin , bat ihn bis­
her stets der Schulpflicht zn entziehen.gewußt.

C u liii.6 . Februar. (D ie Errichtung einer zweiten 
P lanstelle) i» C nlm  t r i t t  nach einer Verfügung 
des Danziger Konsistoriums erst m,1 dem 1. A p r il 
1902 inkraft

Culmer Höhe. 5. Februar. (Schwerer Unglücks, 
fa ll.) Vorgestern manoverirte das Culmer Jäger- 
bataillon anf dew .S to lnoer nnd Czyster Gelände. 
Dadurch w inde em dem Gute S to lno  gehöriges 
Viergespann scheu und raste m it dem Wagen, anf 
dem sicti zwei Arbeiter befanden, davon. Beide 
stürzten so »«glücklich herunter, daß der eine anf 
der S te lle  todt war „nd  der andere schwer verletzt 
noch Hanse geschafft werden mußte.

Komtz. 6. Februar. (Zum Winter'schen Morde.) 
Am  4. Februar ist das Gutachten der höchsten 
Mkd'iziualbehörde in  Preuße», der wisseiischakt- 
lichen Deputation kür das Medizinalwesc» B e rlin  
über die Ermordung W in ters an die S ta a ts ­
anwaltschaft in  Konitz gelangt. Das B e rline r 
Gutachten stimmt im  wesentliche» m it dem 
Danziger übcrei». I »  Einzelheiten soll es nach 
dem „Be> l. Tagebl." sogar die i» jenem Gutachten 
ausgesprochene Ansicht über eine Ausschweifn»» 
W inters kurz vor seiner Ermordung (sexueller 
Akt) an Schärfe noch bedeutend übertreffen. Das 
Resultat der eingehend begründeten hochwichtige» 
Feststelln»»«» der beiden medizinal-wissenschaftlichen 
Instanzen soll demnächst weiteren Kreisen durch 
Herausgabe einer Broschüre zugänglich gemacht 
werden. D ie wissenschaftliche Deputation besteht 
aus den Herren Professoren Virchow, Bergmann,

Pistor, v. Lchden. Gerhardt. Olshause». Jo llh . 
Ruinier. M oe li, Schmidtman». König. Landolt 
und Kirchner.

Marienwerder. 6. Februar. (Plötzlich am Herz- 
schlag gestorben) ist gestern Abend der im  
72. Lebensjahr stehende H err Domprediger Hammer. 
Der Heimgegangene erfreute sich hier großer Be­
liebtheit »nd hat in  den 27 Jahren seiner hiesige» 
Thätigkeit sehr segensreich gewirkt. I n  weitere» 
Kreisen hat er sich einen Namen gemacht durch 
Seransgabe eines Schnlchoral- und Liederbuches 
nnd durch mehrere kirchliche Tondichtungen.

Danzig, 6. Februar. (Der neue Oberpräsidial- 
rath). H err von Lieberm««» übernim m t am 17. 
d M tS . die Amtsgeschäfte.

Danzig. 6 Februar. (Der ostdeutsche S trom - 
mid Bmnenschifferverei») hatte z» gestern Nach­
m ittag eine autzerordontliche Versammlung »ach 
dem Börseusaale des Schlachthauses einberufen, 
um gegen die Zolltarisvorlage zn Petitioniren nnd 
gegen die Detarisirung des Rohzuckers, durch 
welche der Schifffahrt bedeutender Schaden er­
wachse» ist. S tellung zn nehme». D ie M itg lieder 
der Schlffer-Ladegeiwssenschaft in Bromberg waren 
zn der Versammlung eingeladen und in großer 
Zahl erschienen, auch der Vorsitzende dieser Ge­
nossenschaft H err Krause w ar aus Bromberg 
herübergekommen, weiter nahm H err Schmidt- 
E lbmg a» der Sitzung theil. Der Vorsitzende des 
Vereins. H err Strauch machte bekannt, daß an» 
7. Februar im Neichstagsgebäude zu B e rlin  eine 
Konferenz sämmtlicher Interessenten an der deut­
schen Binnenschifffahrt stattfindet, nm gegen die 
D e ta rifirn iig  S te lln»» zn nehmen n»d es wäre 
wüiischenswerth. wen» auch der Verein bei dieser 
Sitznng vertreten würde. E r  schloß m it einem 
dreifachen Hoch anf den Kaiser a ls Beschützer vo» 
Handel »nd Schiffahrt. W eiter verlas der V o r­
sitzende die P e tition  gegen die Getreidezollerhöhnng, 
der von allen zugestimmt wurde. Ueber die De- 
tarlsirnng, namentlich des Rohzuckers referirte  
Herr A. W oian. E r besprach die Petitionen, die 
die Schiffer-Ladegenossenlchaft Bromberg in dieser 
Angelegenheit schon an den M in is te r der öffent­
lichen Arbeite» und an das ganze S ta a tsm i­
nisterium gerichtet hat. die bis jetzt aber noch ohne 
A n tw o rt geblieben sind. Auch ei» in den größten 
Tageszeitungen veröffentlichter »Nothschrei" der 
Schiffer hat bis jetzt kein Echo gefunden. Durch 
die Herabsetzung der Tarife , insbesondere des 
Tarifes fü r Rohzucker nach S pezia lta rif l l l .  ist de» 
Schiffern ei» nngehenrer Schade» enistande». D er 
Frachtsturz in Rohzucker nach S pez ia lta rif !H 
schließe jeden M itbewerb der Schiffahrt m it der 
Eisenbahn gänzlich ans. da jene bei so niedrigen 
Frachtsätzen, D ie sie nunmehr von der Eisenbahn 
d ik tirt werden, nicht mehr bestehen kann. Redner 
empfahl auch eine P e tition  an den M in is te r zn 
richte», und legte eine solche im  W o rtla u t vor. 
E r  verlas ferner eine Jinmedlateingabe an den 
Kaiser, die in der am 7. d. M ts . in  B e rlin  statt­
findenden Sitzung znr Genehmigung vorgelegt 
werden soll. A n  der Land von Zahlenm aterial 
suchte Redner den der Schifffahrt entstandenen 
Schade» nachzuweisen. An fei» Referat schloß 
sich eine längere Diskussion, deren Ergebniß w ar. 
daß eine Kommission, bestehend außer dem V o r­
stand aus de» Herren Hämmerling. W oian. Noch- 
litz, Wosikowski n»d Ziraneck, gewählt wurde, die 
sich m it der Abfassung der P e tition  beschäftigen 
soll. A ls  Vertre ter fü r die in  B e rlin  stattfindende 
Konferenz wählte die Versammlung Herrn Richard 
Strauch. Znm Schlüsse würd« noch einige innere 
Angelegenheiten besprochen. ^  .
- Dau,ig. 6. Februar. (Westpr. P ravinzlalanS- 
schllß) Da die Staatsreglernng weitere M it te l bis 
znr Höhe von 1 M ill io n  M k. zu Nothstandsdar- 
lehnen bezw. znm Ankauf von Saatgut, Fu tte r-, 
S treu- und Düngem itteln siir bedürftige Land- 
w irthe bereitgestellt hat (im  aanze» also 4 M i l l i ­
onen M k ). beschloß der Provinzialausschuß. bei 
dem Provinziallandtaae die Erbobniig des P ro - 
vinziaihilssfondS von 300000 anf 400000 M k. (10 
Prozent der S taa tsh ilfe ) zu beantragen, un ter 
welcher Bedingung der S ta a t helfend eingegriffen 
bat. — B e w illig t wurden der Genossenschaft »irr 
Regnlirnng des Koziimflnfies (F latow ) 1750 M k.. 
der Genossenschaft Sniirduwo-Angnsiowo (F la tow ) 
850 Mk., der Genossenschaft z» Abran lTnchel) 
450 Mk.. zu den Grnnderwerbskostei, bckmss Her­
stellung einer widerstandsfähigen Anßendiine znm 
Schutze der Ortschaft Karwenbruch (Putzig) 1000 
M k.. dem Kreise B> lesen fü r den Chansseeban 
Briesen-Piwenz eine P räm ie von 5.50 M k. A ls  
stellvertretendes M itg lied  des Bezirksausschusses 
i» M arienwerder wurde Rittergutsbesitzer von 
Heimig-Kreffaii. a ls M itg liede r des westprenßischen 
GewerbestenerausschnffeT (Klaffe 1) S ta d tra th  
Archibald York. Kommerz,enraih I .  I .  Beraer. 
F. S tnddart. Kmnwcmn F. Plagemann. a ls stell­
vertretende M itg lie d e r: Kommerzieuräthe A.
M nscate nnd O tto  Wanfri'ed, Kaufleute O tto  
Wende. Tb. Rodenacker. sämmtlich in  Danzig. 
gewählt. D ie ans dem Bezirksausschuß z» Danzig 
bezw. M arienwerder ausscheidende» M itg lie d e r 
mid stellvertretenden M itg lie d e r: Bürgermeister 
Trampe-Danzig, Rittergutsbesitzer du BoiS-Ln« 
koschin. Oberbürgermeister E ld itt-E lb in g , G u ts ­
besitzer von A lt-S tu tte i beim-Stolzenbof. R itte r- 
nutsbefitzer Lattdien-W idlib.Bürgkrnieister Loehrke- 
F la tow , Rittergutsbesitzer von R nperti-G rnbno. 
Erster Bürgermeister Knhnast-Grandenz, sowie die 
ans dem P rov inz ia lra th  ausscheidende» M i t ­
glieder bezw. stellvertretende M itg lie d e r: Maja« 
ratsbesiher von V ie le r - M elno, Geheimrath 
Damme-Danzig. Rittergutsbesitzer Wahnschaffe» 
Rosrnfelde. Erster Bürgermeister D r. Keiften« 
Thor», Rittergutsbesitzer von K ries - Trankwitz. 
S tad tra ih  Kosmack - Danzig wurden wiederge­
w äh lt

Königsberg, 8. Februar. (D ie Frage der E n t- 
fesiignng der S ta d t Königsberg) wurde gestern in  
der Stadtverordnetenversammlung eingehend be­
sprochen. Es wnrde von Seiten der M ag is tra ts- 
Vertreter »nd des Referenten festgestellt, daß die 
Angelegenheit sich noch im  Borstadium befindet. 
Der M i l i tä ,  siskns hat fü r insgesammt drei Fronten 
m it in Summa 365 Hektar ca. 33 M i l l .  M k. ge­
fordert. Nach den Abschreibungen fü r  zurückbe­
haltendes Gelände w ird  die S ta d t »och etwa 27'// 
M illionen  M k. z» bezahle» haben. Nachdem dies« 
Forderungen aufgestellt sind. ist die S tad ive r- 
w altung daran gegangen, eine eigene Abschätzung 
vorzunehmen «nd den Bebauungsplan aufzu­
stellen. Erst dann w ird  ei» endgiltiges Gebot er­
folge».

Bromberg. 5. Februar. (D ie hiesigen Reglerunas- 
beamten) waren bei dem Präsidium m it der B itte  
vorstellig geworden, die Dienststunden, w ie dies 
schon früher eine geraume Z e it hindurch gewesen 
ist. in einem Zuge bis nachmittags 3 U hr anszn-



daneru zu lassen. Die Bittsteller sind gestern ab« 
schlägig beschieden worden.

Brvmberg. 6. Februar. (En» sozialdemokratrscher 
„Bertranensnianu".) Der bekannte, früher in 
Pose» thätige sozialde»iok>atische Agitator Bendit, 
der hier die Arbeiter für die sozialdemokratischen 
Gewerkschaften gewinne» sollte, ist unter Mitnahme 
von 60!) Mk.. die Eigenthnm der Gewerkschaft 
waren, flüchtig geworden. . . .  .

Pose». 5. Februar. ./Verschiedenes.) Die der 
Landbank gehörige früher Asch'sche Miihle », 
Glowno ist von den Herren Aronsohn ans Soldau 
und Tinn aus Posen käuflich erworben worden; 
sie soU uinaebaut und bedeutend vergrößert werden. 
— Ih re r  M ilita , Pflicht genügen bei den Posener 
Regimentern zurzeit einige 20 Lehrer. Da auch 
in den anderen Garnisonen der Provinz Lehrer 
eingestellt si»d, so werden der Schule unserer 
Plvw nz ln.oierhi,, gegen 50 Lehrkräfte durch 
den Militärdienst entzogen. — Am letzten Sonn­
tag fand in der hiesigen S t. Marienkirche die Ver­
eidigung der neuen Ritter des „Ordens der Marien- 
soldaten" statt. Weihbischos LikowSki ertheilte 
ihnen den bischöflichen Segen. Der abznlegende 
Eid lautet- „Ich schwöre, daß ich der M utter 
Gottes, der Königin der polnischen Krone, treu 
bleiben werde." — Die heutige Stadtverordneten- 
be> sa»ii„lung zeitigte unerwartet eine Pole»,debatte, 
Stv. Fischer beantragte, daß die Einnahme von 
,00 Mk. für Ueberlassnng der Turnhalle der 
städtischen Mittelschule au den (Polnische») Sokol- 
bereiu gestrichen werde, weil durch gerichtliche 
Urtheile der agitatorische Charakter der Sokol- 
vereine festgestellt sei. Andere Redner bedauerte«, 
daß die nationale» Gegensätze in die Verhand­
lungen der Stadtverordneten getragen würden. 
Der Antrag wurde schießlich mit großer Mehrheit 
abgelehnt. Stv. Brodnitz I I  theilte mit. daß die 
finanzielle Konsolidirung der nordische» S tah l 
Werke, die in der Stadt Posen ein großes Etab 
liffement errichte» werden, gesichert sei. da auch 
oberskblestsche Großindustrielle thatkräftig ein­
gegriffen hatten.

Köslin, 5. Februar. lBerurtheilnng.) Der wegen 
Unterschlagung bereits zu sechs Monate» Ge­
fängniß vernrtheilte frühere Vorschuktassenrendant 
Püitelkow wurde gestern wegen fahrlässiger Ab­
gabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zn 
einem M onat Gesängniß verurlheiit.

Lokaluachricllteu.
^   ̂ Thor«, 7. Februar 1902.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Regierungsaffeffor 
Dr.MaiwegzuItzehoe.Negiernngsbezirr Schleswig, 
»st von» 1. M ärz d. Js. a» die Regierung zn Marien- 
werder zur werteren dienstliche» Verwendung über­
wiesen.

Dem königl. Kreisarzt. Medizinalrath D r. Herha 
zu Stnhm ist bei seinem Ausscheiden aus dem 
Staatsdienste der Rothe Adlerorden vierter Klaffe 
verliehen worden.

Der Militäranwärter, Negiernngssnpernumerar 
Kochanski ist zum Regiernngssekretär ernannt.

— (G o ld e n e  H ochzeit.) Auch der Bange-
werksverein Bromberg stiftete Herrn Rathszimme» 
meister Stadtrath Behrensdorff zu seiner goldenen 
. ein prächtiges Blumenarrangement,
reiche,? lieh '""ch den Thorner Verein mitübe»

— (E lb s ib i f fe r p r ü fn i ia e n .)  I m  Ankanae 
des Monats M ärz d. Js . finden in Thor» Elb- 
kchifferprüsnngen statt. Meldungen zur Theil- 
nähme an der Prüfung find dem Vorsitzenden der 
Kommission, Baurath Niese in Thor,, bis zum 
20. d. M ts . einzureichen. Der Meldung ist bei- 
zufügkur 1) ein polizeiliches Führnngszeuguiß. 2) 
das Dienstbuch über die im Schifffahrtsbetriebe 
zurückgelegte Beschäftig,,ug „nd 3) ein Zeugniß 
deslcnige» SchiffssnhrerS, bei dem der Antraa- 
steller zuletzt beschäftigt gewesen ist.

— ( M a r ie n b u r g e r  L o t te r ie .)  Bei der 
gestern Vormittag in Danzig begonnenen 14. M a- 
rienbiirger Schloßbanlottcrie wurden folgende grö­
bere Gewinne gezogen:

Gewinn zn 40000 Mk. aus N r. 23706.
Gewinne zn 2500 Mk. auf N r» . 88127 97157. 

S -^ L " '" " e  z» '000 Mk. aus Nrn. 116267 146274
<Ä«..?7068I 298392.
Gen,!!!'° s» 500 Mk. auf Nrn. 12422 23287. 

31819 60 ^ 2  '00 Mk. auf N r». 4908 I I 548 25121 
IS58 8 10N-S726 100584 108159 115739 119868 
2aiq"0 2, ? ^  l 33 491 ,94382 200901 201913

<«7>  ̂„ np r. . 1 271230 295552 296719.
37^ 3  47 316 Nrn. 9365 34115 35039

« 7 M o 0 q 3 ^ N » ? M  67499 71 180 72386 
U . ^ ^ 7 0 8  , 0342 0« N 6  113533 145696
206^00 ^82^3 ^06768 196994 204630
M U O  ^12494 223053 236417
237990 2o9239 260 9 >8 263927 863004 878 306 
289707 280319 285066 288962 890971

Ferner winden bis gestern M ittag  „och ge­
zogen: ^  "
LZIO^kWim'e z„ 100 Mk. tNtf N r» . 9894 240720

..G ew inne z,i 50 Mk. 0»f N>N. «594 35347 
73672 85445 96760 98425 125846 

148846 800086 219892.

den Kaiser sckloß^efiien 5 '""»  Hoch auf
der Buren". Herr Danplma,!» von der

Vortrüge fesselten das Interesse der Zuhörer i>,
hohem Maße. Außerdem bot der Abend »och 
Orchester vortrage und Deklamationen rc.. auch ge- 
Meiuschaftliche Lieder wurden gesungen.
-  ^  (D e r  M ä n n e rg e s a iig v e re in  „ L ie d e r-  
krän z") veranstaltete gestern Abend im rothe» 
«aale des Artnshofes einen Herrenabend, der eine« 

"ahm. wie er fideler „nd gemüthlicher 
T h e i l . ' E i »  können. Den „gastronomische»

Verschiedene prächtig gesungene Lieder vor Eine

„geschwänzt" hatte. Gediegen und reichhaltig waren 
die gesanglichen und deklamatorische» Vortrage. 
Soli. Duette und Quartette, Borträge im ost- 
prentzischen P la tt rc. Ganz besonders erwähnt sei 
die von Mitgliedern der Pionierkapelle gespielte 
Musikhumorcske „Kapellmeister Kienspahn's Probe- 
spiel in Obrrposemiickcl". die oft stürmische Heiter­
keit erregte. Alle Mitspielenden thaten ihr 
bestes, besonders Herr Sch. als Kapellmeister. 
Herr K. in höchst drastischer Maske als Bassist 
und die Herren A. «nd Z. als Dame». Herr Z ,  
der späterhin als „Trompetensoliftin" anstrat. sah 
als Dame so allerliebst aus, daß er stets eine 
Menge „Verehrer" um sich hatte. Herr A. pro- 
duzirte sich später in wahrhaft virtuoser Weise anf 
dem Xylophon. Es folgten noch eine lange Reihe 
von Vortrügen aller A rt. die sämmtlich stürmische» 
Beifall hervorriefe», sodaß. trotzdem schon längst 
die Fidclitas angebrochen war. »och niemand aus 
Nachhausegehen dachte. Noch mancher Schoppen 
wurde geleert »n,d manch Männerwort geredet, ehe 
die Sangesbriider sehr befriedigt ihre» heimischen 
Pennalen znstenerten.

— (G a r te  »b and  e r e in .) Am Mittwoch 
abends hielt der Gartenbanverein seine Monats- 
Versammlung ab. Herr Hentschel brachte den 
Antrag ein. es möchten sich alle arößere», Gärt- 
nereibetriebe einer reellen Hnfipflichtgesellschasl 
anschließe», da bei der Gärtnerei Unfälle leicht 
eintreten können. Der Antrag winde von» Vor­
sitzenden Herrn Hinhe warm empfohlen »nd es 
soll bald mit einer konlaiiten Haftpflichtver- 
sichernngsgesellschast ei» Abkommen für den 
Verein abgeschlossen weiden. Herr Barrels hielt 
einen Vortrag über Ananas K u ltu r, der eine 
längere Debatte hervorrief.

— (H u m o ris t is c h e  S o ir e e  »m S c h ü t ­
zt enhanse.) H. Plötz's Leipziger Sauger, die uns 
schon fo manche heitere» Stunden bereitet haben, 
veranstalten am Dienstag den 11. Februar d. M ts . 
im Schützenhanse wieder eine humoristische Soiree. 
Der Gesellschaft stehen sehr gute Enipfehliingen 
znrseite: so schreibt n. a. die„AlIc»stei»er Ztg.": 
„H. Plötz's Leipziger Sänger, die seit Sonntag im 
„Bellevne" anftrete». habe» sich andauernd recht 
zahlreichen Besnches zn erfreuen. Die Leistungen 
dieser Gesellschaft verdienen aber auch volle Be­
achtung. Ih re  eigenartige» Darbietungen erhebe» 
sich über die gewohnten der sonstigen „Leipziger"; 
die Gesellschaft vermeidet m it Fleiß das bunt- 
farbige Kostüm und bevorzugt dafür den Frack; 
ferner wird aber auch in den Vortiägen peinlich 
die Dezenz gewahrt, sodaß auch Familien der 
Besuch dieser Soireen ermöglicht ist."

— (S c h w u rg e ric h t.) Die Beweisaufnahme 
vermochte die Geschworene» in der gestern ver­
handelten Strafsache gegen den Gutsbesitzer Ignatz 
Domzalskk aus Ie lien  «nd den Grundbesitzer 
Franz Kowalkowski aus Lipowitz Räumung von 
der Schuld der Angeklagte» nicht zu überzeuge». 
Sie verneinte»» die Schnldfrage. worauf die Frei­
sprechung der Angeklagten erfolgte. — Heute 
snngirte» als Beisitzer die Herren Landgerichtsrath 
Hirschberg und Landrichter D r. Bernard Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Nasniiis. Gerichtsschreiber war Herr Aktuar 
Neubaner. Znr Verhandlnng kam die Strafsache 
gegen den Besitzer Franz Behrendt aus Borke» 
wegen Meineides. Dem i» Untersuchungshaft be­
findliche», Angeklagten stand Herr Rechtsanwalt 
Dr. Stein als Vertheidiger znr Seite. Der An­
klage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Der 
Angeklagte hatte in» Jahre 1900 bei dem königlichen 
Amtsgerichte i» Cnlm gegen den Käthner Rh- 
aielski zu Scharnese eine Forderung von 13 Mk. 
20 P f. eingeeiagt. I n  der Klage verlangte Behrendt 
von Rhgielski unter anderem auch eine Entschä­
digung für die Gestellung eines Fuhrwerks zum 
Einholen von 2 Zentner Kohlen aus der Stadt 
Cnlm. E r liquidirte dafür 8 Mk. 50 Ps. unter 
der Behauptung, daß Rhgielski und seine Ehefrau 
selbst mit »ach Cnlm gefahren seien und daß die 
Fran Rhgielski bei dieser Gelegenheit auch noch 
andere Einkäufe in Culm besorgt habe. Nach der 
Angabe des Angeklagten soll dies am 10. Januar 
1900 gewesen sei». Rhgielski bestritt in jenem 
Prozesse die Richtigkeit der Klagebehanptunge». 
gab aber zn, daß er am 10 Januar 1900 mit dem 
Angeklagten nach Cnlm gefahren sei. um Bürg­
schaft für ein Darlehn, das Angeklagter dort habe 
anfnehme» wolle», zu übernehmen. Außer ihm 
sei auch seine Ehefrau mit nach Culm gekommen, 
die dort verschiedene Einkäufe besorgt habe. E r  
habe diese Reise nicht in seinem, sonder» lediglich 
in» Interesse des Angeklagte» und auf dessen aus­
drückliches Ansuchen unternommen. Kohlen habe 
er ebensowenig, wie seine Ehefrau au jenem Tage 
in Cnlm eingekauft. Wohl aber habe Behrendt 1 
Zentner Kohle» für den Schmied Zickcrmall» in 
Kokotzko mitgebracht, der ihn auf dem Heim­
wege nach Cnlm darum ersucht habe. Dagegen 
sei es richtig, daß Angeklagter am 2. Januar 1900. 
als er mit einer Fuhre Roggen »ach Cnlm 
gefahren sei. auf Ansuche» seiner Ehefrau derselbe» 
2 Zentner Kohle» aus Culm mitgebracht habe. 
Rhgielski schlug sür die Richtigkeit seiner Behaup­
tungen seine Ehefrau als Zeugin vor. die den» auch 
als solche eidlich vernommen wurde. Sie be­
stätigte die Angabe» ihres Ehemannes durchweg, 
worauf Behrendt m it seiner Klage abgewiesen 
wurde. Behrendt gab sich jedoch damit nicht zii- 
frikden. sondern dennlizirte die Frau Rhgielki des 
Meineides. Infolgedessen wnrde das Stras- 
versahrc» gegen die Frau Rhgielski eingeleitet 
und zur Hanpiverhaudinng über diese Angelegen­
heit Termm vor dem Schwurgericht in Thor», anf 
bei« 25. September 1901 anberaumt. I »  diesem 
Termin wnrde Behrendt als Zeuge vernommen 
E r stellte es eidlich in Abrede, daß die von der 
Fran Rhgielski beknudetenThatsacheii wahr wäre» 
und blieb bei den seinerseits in dem Zivilp>ozeß 
gemachten Angabe» stehen. Da aber seiner Ans- 
sage die Bekundungen einer Menge anderer Zeugen

sprachen die Geschworenen die
k/.? M ä  r»' .der Anklage des Meineides sktl- in vkmselben Termin
Staatsanwaltschaft die Verhaftn,«, deSBehrendt 
wegen des dringenden Verdachtes, daß er sich des 
Meineides schuldig gemacht habe. Behrendt gab 
im heutigen Termine zu. daß in einzelne» Punkten 
seine Zeugenaussage nicht ganz der Wahrheit ent­
spräche; in der Hauptsache verblieb er aber dabei, 
daß Rhgielski ihn um Gestellung des Fuhrwerks 
nach Culm ersucht habe. daß er thatsächlich am 
10. Januar v. Js. mit ihm und seiner Ehefrau 
»ach Cnlm gefahren sei und daß die Nhgielsk'schen 
Eheleute dortselbst 2 Zentner Kohlen eingekauft 
hätten, die er ihnen nachhanse gefahren habe. 
Die heutige Beweisaufnahme ist eine sehr »mfaiig

A LL S 'N L S L  ALL K W «  E »

— (K r ie g s g e r ic h t .)  Eine exemplarische 
Strafe verhängte das Kriegsgericht in seiner letzte» 
Sitzung gegen den Kanonier Hermann Haase von 
der 2. Kompagnie Artillerieregiments N r. 15. Am 
Neujahrstage war demselben und zwei anderen 
Kanoniere» wegen einer vorgekommenen Schlägerei 
das Ausgehen untersagt worden. Da die drei 
Reservelieder sangen, in denen die Unteroifiziere 
bespöttelt wnrden.verbot ihnen Nuteroifizier Mülle» 
das Singe» und besaht, den 5. Anzug in Ordnung 
zn bringe». Haase machte diese Arbeit sehr lässig 
Deswegen von Unteroffizier M . zur Rede gestellt, 
erlaubte er sich »»ziemliche Bemerkungen »nd 
wurde zuletzt widerspenstig. Als Unteroffizier M .  
ih» »>»>» an die Brust faßte n»d für arretirt er­
klärte. riß sich Haase mit den Worten los: „An­
fassen giebts nicht, das veibitt ich mir!" Erst nach­
dem Unteroffizier M . das Seitengewehr gezogen, 
ließ sich Haase abführen, machte aber »och aus die 
Frage von Kameraden, was los sei. eine höhnische 
Bemerkung. Das Verhalte» ist dem Kanonier 
Haase sehr schlecht bekommen; das Kriegsgericht 
erblickte darin Widersetz»»» und Achtnngsverletznng 
gegen einen Vorgesetzten und Beharrung »>» Unge­
horsam »nid vernrtheilte Haase zn einem Jahre 
sechs Monaten Gefängniß.

— (E in  Unglück kom m t selten a lle in );  
die Erfahr»»» mußte heute Vormittag wieder eine 
Marktfrau machen, welche in der Seglerstr. ihren 
Berkaiifsstand hatte. Laut klagend erzählte sie 
den Nachbarverkänferiuneu. daß sie soeben einer 
Dame versehentlich 2 Mk. zu viel herausgegeben 
hätte. Um sich davon nochmals zu überzeuge», 
zählte sie von neuen» Ihr Geld durch. Dabei fiel 
ihr. sei eS in der Aufregung oder weil sie schon 
zu viel Geld in der Land hatte, das einzige Gold­
stück, ein Zwanzigmarkstück aus der Hand »nd 
trotz sofortigen Sncheiis war die DovPelkrone nicht 
wiederzufinden. Der Jammer der Fran war seh» 
»roß. er wnrde nur durch die Mildthätigkeit einiger 
Herrschaften, welche eine kleine Sammlung ver­
anstalteten. etwas gemildert. Die Sammlung 
ergab 4,60 Mk.

— ( B i e h  - n „ d P s e r d e m a r k t . )  Alts dem 
gestrigen Vieh- und Pferdmarkte Ware» anfge- 
trieben: 130 Pferde. 97 Rinder, sowie 222 Ferkel 
und 84 Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt 
mit 4 2 -4 4  Mk. für fette Waare und 4 0 -4 l Mk. 
für magere Waare Pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— (Zurückgelassen) wurde in einem Geschäft 
der Breiteste, ein Päckchen mit Palmin.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( B o n  der Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 7. Februar früh 1.24 M tr. 
über 0.

Aus Wars chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 1.60 M tr . lgegen 1,71 M tr. 
gestern).

Im  obere» Stromlanf ist das E is  znm  
S t e h e n  gekommen. AusTarnobrzegwird ge­
meldet: Wafferstand bei Chwalowice gestern 2,12 
M tr.. heute 2.88 M tr .

Mnimilisiiltities.
( D e r  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r -  

b e f r e i u n g s p r o z e ß )  begann am M on­
tag vor der Elberfelder Strafkammer. Der 
Angeklagte Rentner Baumanu bestritt, sich 
m it Freimachungen befaßt zu haben, er habe 
nnr einzelnen Personen Rath ertheilt, ihnen 
ihr« Fehler geschildert und gerathen, sich 
nicht bei einem schweren Regiineiite zu 
melden. Ob er Geld empfaiigeii habe, wisse 
er nicht mehr, weil sein Gedächtniß infolge 
der Untersuchungshaft gelitten habe. Der 
Erste Staatsanwalt Ionen nahm den Stand 
der M ilitärärzte  in Schuh, der aus der 
vorigen Verhandlung glänzend he» vorgegangen 
sei. Am Dienstag erklärten die sachverständigen 
Aerzte, daß die zu den Losnngsscheinen der 
Angeklagten festgestellten Besnnde zuträfen 
bezw. Antreffend gewesen seien, sodaß nian 
auch zu keinem anderen Urtheil gelangt sein 
würde. Der Erste Staatsanwalt gab unter 
diesen Umständen die Erklärung ab, es sei 
nnmöglich, den vom Reichsgericht gesorderten 
Beweis zn erbringen, daß die Befunde un­
richtig seien. Am Donnerstag wnrde das 
Urtheil gesprochen. Banmann wurde zu zwei 
Jahren nnd zwei Monaten Gefängniß sowie 
fünf Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von 
anderthalb Jahren Untersuchungshaft ver- 
urtheilt. Alle übrigen Angeklagten wurde» 
freigesprochen. Der Staatsanwalt hatte gegen 
Banmann zwei Jahre Gefängniß unter An­
rechnung von einem Jahr Untersuchungshaft, 
gegen die übrigen Angeklagten Freisprechung 
beantragt. D r. Schimmel war ii» Laufe der 
Verhandlung am Donnerstag von den als 
Sachverständigen geladenen Aerzten das 
Zeugniß eines tüchtigen Arztes ausgestellt 
worden. _______________________________

Neueste Nachrichten
Berlin. 7. Februar. R e i c h s t a g .  Aus der 

Tagesordnung steht die Berathung des Marine- 
etats. Staatssekretär von Tirpitz geht aus den 
vom „Vorwärts" veröffentlichten Erlaß eim Es 
handelt sich in dem Erlaß lediglich um Ideen 
des MarincamtS. wobei er. der Staatssc- 
kretär seine Entschließungen vorbehalten habe. 
ES sei ihn vorgeworfen worden, er habe den 
Reichstag über die Höhe der Koste» getäuscht, er­
weise aber die gegen ihm in der Presse erhobenen 
Verdächtigungen mit Entrüstung zurück. (Beifall.)

Kassel. 6. Februar. Prozeß gegen die Treber- 
tlocknungsgesellschaft. I» , der hentigen Verhand­
lung sagte der frühere Shndikns der Treber- 
trocknuug D r. Rohr ans: Ih m  sei ein wirklicher 
Einblick in die Geschäfte unmöglich gewesen. E r  
trat 1900 ans. als er überzeugt war, daß die 
Verhältnisse der Gesellschaft nach aiiße» falsch 
dargestellt würden nnd er ersahren hatte, daß 
schon 20 Millionen Verluste vorhanden seien. 
Zeuge meint, die Angriffe der „Frankfurter Ztg. 
hätte» den Anfsichtsrath znr Prüfnng der Sach­

lage veranlassen müsse». I m  weiteren Verlause 
der Verhandlung wurden noch mehrere Beamte 
der Gesellschaft vernommen. U. a. bestätigt der 
Leiter des Memeler Werkes. Dingelstedt, dessen 
Uiirentobilität. Die Untcrbilanz dieses Werkes 
habe im Jahre 1898 97000 Mk.. im Jahre 1899 
77000 Mk. betragen nud sei durch M itte l der 
Kasseler Gesellschaft gedeckt worden. Gegen 
Schluß der hentigen Verhandlung wurde der 
gerichtliche Bücherrevisor Krause aus Berlin als 
Sachverständiger vernommen. E r  sagt anS, Anf- 
sichtsrathsmitglieder feie» nicht verpflichtet i» die 
Einzelheiten der Buchführung einzudriuae»; sie 
hätte» blos zit Prüfen, ob Aktive» nnd Passiven 
buchmäßig »nd in Wirklichkeit übereinstimmen.

Kassel. 7. Februar. I n  der heutigen Verhand­
lung des Trebertrvcknnngs-Prozeffes »vnrdeii zu­
nächst verschiedene Le>l»»i>ldsze»ge» vernommen, 
die sich zugunsten der geschäftlichen Ehrenhaftigkeit 
der Angeklagte» Arnold >«»d Hermaii» Snmpi 
anssvrache».

Wien, 6 Februar. Erzherzog Leopold Salvator, 
der heute Vormittag Vr9 Uhr mit Gemahlin in 
dem von ihm selbst gelenkten Ballon Meteor auf­
stieg, landete Nachmittag 2 Uhr bei Bresian glatt.

Rom, 7. Februar. Unter Vorsitz des 
Senators M a rio ti wnrde ein Komitee zur 
Errichtung eine Shakespeare-Statue gebildet.

Paris. 6. Februar. Dtpiitirtenkamnier. Bei der 
Berathung des Budgets der Koioniee» nnterzieht 
Admiral Riennier die koloniale Verwaltung einer 
absprechenden Kritik. Bei dem Kapitel „Kolonial- 
trilppen" giebt Kvioliialminister Decrais zn. daß 
es nothwendig sei, die Heeresiasten zn vermindern, 
man innffe jedoch dabei vorsichtig z» Werke gehe». 
Lnniies dc Montebelio bespricht die Frage der 
koloniale» Bertheid gnng nnd meint jede Kolonie 
müsse imstande sein, sich mit den ihr zu Gebote 
stehende» Hilfsmitteln und ihren gegenwärtigen 
Garnisonen selber zn vertheidigen. Der Regicriings» 
Vertreter erwidert, die Verwaltung des Kriegs- 
nnd des Kolonialnliliisterinins hätten sich über 
einen P lan znr Vertheidigung von Jndochina und 
Madagaskar geeinigt. Auch habe man bei der 
Prüfung der Frage der allgemeinen kolonialen 
Vertheidigung den Effektivbesiand der Truppen 
in den Kolonien festgesetzt.

Svfia, 6. Februar. Der ehemalige, gegenwärtig 
stellungslose Ghm»asia!lehrer Karandjnlow. ei» 
Mazedonier, tödtete heute in einem Wahnsinns- 
»»fall den Unterrichtsministe, Kantschew in dessen 
Dienstziininer durch zwei Revoiverschüffe nnd 
beging dann Selbstmord.

Sofia, 7. Februar. Karandjnlow, der 
gestern den Unterrichtsminister erschoß, war 
vor 3 Jahren wegen Exaltirtheit ans seiner 
Stellung als Gymnasiallehrer entlassen und 
wollte die Wiederernstelliing erlangen. Es 
wird vielfach besvrvche», daß kein Beamter 
dem Minister znhilfe kam, obwohl der Thäter 
6 Schüsse anf ihn abgab.

Prätoria, 7. Februar. Oberst Nemingto» 
nahm am 30. Januar nachts eine» znm 
Lager des Burenkoinmandaiite» Albert ge­
hörenden Convoi fort und machte 22 Buren 
zu Gefangenen.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor,:.

Telegraphischer Berliner Biirleuberichi
______________  >7. Febr. >6. Febr.

Tend. Fondsbörse: —. 
Nnmsche Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 °/, . . 
Pren ri che Konsols 3 '/. °/° . 
Preußisch« Konsols 3'/, °/« . 
Deutsche Reichsanl.ihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfand!»-. 3"/« ne»l. n 
Westpr.Pfandbr.3'/.^ .  .  
Posener Psandbriese 3'/,°/« .

T
polnische Pfandbriefe 4'/."/>>

-Nrk. 1»/.. Anleihe « . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Ruinäii. Rente v. >894 4"/, .
Disko«. K»»nn»»ttdit-A»the>l<
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laiuahütte-Aktien. . . .
Nord». Kreditanstalt-Nktieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/. "/o 

Weizen: Loko iil Newh.März. .
A p i r i t i l s :  70er iok» . . . .

Weizen M a i .............................
.  J ' U i . ........................
„ Anglist........................

Roggen M a i .............................
,  J » U .............................
„ Anglist....................  — —

Banr-Dlskunt 3V. VCt.. Lombard»!,Wfnh 4'/, VCt. 
Prinat-Diskont 2V« v C t . London. Diskont 3 vCt.

K ö n i g s b e r g ,  7. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische. 83 russische Waggons.

216-25

85 30 
91 70 

102 00 
102-00  
91 -9 0  

102 00 
89 00 
98 70 
98 80 

102 90 
98 40 
28 15 

101-10  
82 50 

,92 50 
208-25  
!65 00 
201-30

83'/. 
34 -10  

170-00 
I7Ü -  00

147-00

216 25

85 25 
91 50 

101 90 
lül 80 
91 60 

101 90
88
98

75
5»

98 80 
!02—80 
98 40 
28 -25  

101 00 
82 40 

192-30 
200 0» 
165-60  
201-75

87'/.
3 4 -0 0

170-25
170-50

147-00
147—50

Kirchliche N achrichten.
Sonntag den 9. Februar 1902 (Eftoinihi).

Attstädtische evangelische Kirche: Borin. 9 '/. Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Psarrer
Stachowitz Kollekte für die kirchliche Versor­
gn,,a der Evangelischen in den deutschen Kolonien.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 ' ,  Uhr: 
Kand. Dargatz. Nachher Beichte nnd Abendmahl: 
Superintendent Wanbke- Nach»». 5 Uhr: Super­
intendent Wanbke

Garnison-Kirche: Von». 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisiouspsarrer Großman». Nachm. 2 Uhr: 
Kinde,gottesdienst: Derselbe.

Evangel.-lrith. Kirche (Bachestr.): Vorn». 9 '/, U h r: 
Gottesdienst >nit Abendmahl. Beichte 9 '/. Uhr. 
Pastor Wohlgemut!). Nachm. 3 Uhr: Christen­
lehre Derselbe.

Reforinirte Gemeinde Thor,»: Born». 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. GymnastninS: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/s Uhr 
und nachinittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr; 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr: MisstonS» 
stinide sür Kinder. Derselbe.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Gramtschen: P farrer Lenz. Nachm. kein 
Gottesdienst.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne zur Zeit zu 5 <>/<, 
aus.

Thorn den 3. Februar 19O2.
D er Vorstand  

der städt. Sparkasse.

Bekanntmachnllg.
Die Dungabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
aus die Zeit vom 1. A p r il 1902 bis 
1. A p ril 1905 zu verpachten.

Slibiriissionsofferten sind bis zürn 
15. Februar er. an die städtische 
Schlachthausvenvaltung einzureichen.

Die Bedingungen sind im  B u re a u l 
(Raihhaus. 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausvenvaltung einzusehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialieu abgegeben werden.

Thorn den 22. Januar 1902.
D er M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 
9 40!!gm Bretter,
5 050 Ud m Latten.

12 000 FaschinenpMle».
1000 Faschineiibaiil-fcihle» u. 

150 runden Stangen 
soll vergeben werden.

Angebote sind schriftlich einzu­
reichen. Eröffnung derselben am 
25. Februar!902, vorm. 10V» Uhr. 
im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Kommandantur auf 
dem Schießplätze.

Bedingungen können dort ein­
gesehen. auch gegen 1 Mk. Schreib- 
gebiihr abschriftlich bezogen 
werden Ebendaselbst werden 
auch Formulare zum  schriftlichen 
Angebot unentgeltlich verabfolgt 

Kommandantur des 
Fntzarttllerte-Schieszplatzes 

Thorn.____
Ein junger M ann wünscht Privnt- 

stunden in Englisch. Gest. An­
gebote unter H.. R . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Suche zum 1. März eine tüchtige 
erste Pntzarbeiterin, sowie auch 
mehrere junge Mädchen, die das 
Puhfach erlernen wollen.

v . Henook,, Jnh. Liins /stonrolin, 
_________ Altstadt. M arkt 12.

Suche für meine Tochter, die schon 
ein Jah r in feinem Haushalt thätig 
war und jetzt kochen lernt, eine Stelle 
als Stütze oder in einem Hotel. 
Angebote unter v .  SO an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung. _______

E in junges Mädchen von 15 bis 16 
Jahren kann sich als Anfwärterin  
melden Brombergerstrafte 8V , im 
Restaurant.______________________

Amme empfiehlt F r. N o rv ,S te lle n - 
verm ittlerin, Coppernikusstraße 19.

G in  K a s s ire r
kann sich melden bei

v e r n s l e l n  L  6 o . ,
___________Heiligegeiststraße 12.

Fahrradschlosser
finden dauernde angenehme Stellung. 

X ls m m o p , Thorn III.

L e h r l in g
m it gute» Schulkeuntnisseu s u c h t

8. vo livs^A rtnshof,
Tuch-, Maaß- und M ilitä r  - Efsekten- 

Geschäst.

Ein Kehrling
kaun eintreten

M . V ro d r« v » K I ,  Cnlmerstraße, 
Zigarren-, Tabak- und Weinhandlung.

Lehrlinge
können eintreten bei

0 .  X o v r n s r ,  Tischlermeister.

16009 Mark.
hinter Bankgeld, zu 5 ^  sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N . 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg.

4000 Mark
aus ein ländl. Grundstück zur ersten 
Stelle zu m  L. A p ril gesucht. 
Feuer-Bcrk. 7000 M ark. Bon wem. 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

« " » , L M - r d  8 z W le o n k 8 r tü ik 8 8 r8 s i8 0 » !für leichtes Gewicht!
dunkelbraune Stute,
Ojährig, fertig geritten,
1,66 groß.zu verkaufen 
(Preis 900 Mk.) Wo, 
sagt die Geschäftsstelle 
der „Thorner Presse"..___________ _

LtznchiW dilivviiilik.
—  6 Z o ll, 9 Jah r, tadel­

los geritten, absolut 
truppenfromm. hin und 
wieder auch zweispäuuig 

^s im  leichten Wagen ge­
fahren, veründcruugshalber preiswerth 
zn verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
fchästsstelle dieser Zeitung.

Ein gilt erhaltener

K e llE n h re r
und ein neuer Kohlendiimpfer 
zu verkaufe».

p. Votier, Mcllienstr. 8 3 . 
Ein gebranchter

Arbeitswagen,
4", zn kaufen gesucht. Angebote 
m it Preisangabe unter v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

B in  heute hierselbst
Hotel „schwarzer Adler"

eingetroffen unv nehme 
fü r mehrere Tage Auftrüge zum

M it tM ii ie »
entgegen.

k i o v s i v l  L u l l ,
Darrzig.

Alleinvertreter von
S l s i n w s v  L  S o n s .

New-Uork, Hamburg.

Z inn  P u tte n
do» Schan-, Wohunikgs- «ud 

Flttrfettstern,
photographischen Ateliers, Glaspa- 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubsaugen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zürn 
Bohnern von Fnftböden, waschen 
von F anden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

M o r r i s  Q r o ü n i o k »
_________Thurm strafte 12, I

!
Wegen Aufgabe des Lokals 

verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

Klo?-. M O
»Ild WsllwMkt«
zu jedem nur annehm­
baren Preise aus.

II. 8<ff0I!M j,-..
Seglerstraße 30.

E rb s e n
sowohl Depntat- wie Futter-,

Lupinen, 
Seradella, 

Roth- n. WeiMee,
offerirt billigst

LmN oakmer-Schönste.
________Fernsprecher N r. 8.________

Hochfeine Erbsen,
garantirt gittkochend, empfiehlt

ä .  O o U n 's  W it tw e ,
Schillerstr. 3._______

Jung. kinderloses Ehepaar sucht 
möbl. Stube mit S Betten und 
Küchenbenutzttttg oer sofort. P re is­
angebote unter A l. kV. 100 an die 
Geschäfsstelle dieser Zeitung.______

Fortzngsh. beabs. meine Grund­
stücke zu verkaufen. Mocker, M itte l- 
stratze 3 . Daselbst steht auch ein 
Pferd zum Verkauf.

hin 8»l«mI«»n»-8tM
uebst Wohnung vom L. April zn 
vermiethen Schlachthansstr. SS.

Eine

gangbare Fleischerei
ist vom 1 A p r il zu vermiethen

Kl.-Moiker. Schiitzstr. S.
Photographisscher Apparat,

9 X  12, b illig  zu verkniffen. Zu 
«fr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Edles
.V» »» 1» L.

'  , /
------ _  Geivichtsträger,

8 jähr. braune Stute, verkauft
L e v s k n A  -  Ncuhof

bei Richnau Westpr.

Nchittittt ««s'!»Ziltt,
5—6 Räume, von A p r il bis Oktober 
gesucht. Aug. erb. unter 4.. 8 . 72 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein  möbl. Zimmer für 2 junge 
Leute mit auch ohne Beköstigung ge- 
sucht. Gefällige Angebote nebst Preis- 
augabe bitte unter S r  2 0 0  a„ pj, 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

L , a < l s »
nebst kl. Wohnung für 400 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.
______ k . SvkiLltr, Friedrichstr. 6.

Großer Laben
best. Geschäftst. v. 1. April zn verm. 

K. Kotro, Breitestraße 30.

A A l .  f i i l i m r______  Llraberstr. 5 .
M öbl. Vorderzimmer n. Kabinet 

sos. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

vonnsr-slag üsn 20. ssedt-usn!902

uutsr NitwirkuvK von ^ran

M is s k I  ( L e c k s te m ) :  t t e r r  U e r n i s n n  L t t e k S r .
L n r t e u L  3, 2 nu ll 1 LIurL bei « a l t v p  « .am bovl» .

S t o w v a ^  S t  S o n s
M -k jz iiM 'ts fz lii'iliM b ii

S tv !» « ks .zk  W 'is .rros
8wä oaed äom Urtlibil von

kick. V̂ktKntzi-, kudmstelli, Lug', ändert, Lusoni,
kttäeregvski, Xä. katti, 8opk. Neuter, varrmmo u. 8. >v.

S M IÄ e tt una iüss! M N m m m .
^.UeinvertretrmK kür 08t- unä ^VestxrousZen:

k ö d e r t  K u l i ,  l l s n r i g ,  8 ro S d M trk v g s 8 8 k  38 .
Katalogs rtsksn ru vlsnrton.

2ur Teil in liie rn , llvtel .,8ollkrrirr!vr ^äler".

Ar» Z!r SArÄArSÄrMrG
^  Vom 8. bis einsodl. 15. Vedrusr ru lurldeu kreisen! ^

U M "  D r o s s S i »  - W W«Lus«kIiAi>! m WM-kiMickii
vve^en kfeugestaltunA äss I»g.§ers.

>!< "iVitLlLÄr'tsu!
t t o o k i n l s r e s s s n i  t ü r  S u m m i e r :

Nn»iektsI»k»rtan-k<r>I!vtltIon fast sümmtlieder 8lüäts Veutsvd- ^
laoäs, 12 8tüek Lortirt uur 50 kk§. Z

«

i r S L L S H Ä S  M
2N Aaurr uieärigsn kreiZeu.

8skr vortkeilkakt kür ^Visäerverkünker!
M  N R / « . « » » , » I . i tkoKrupIf fsods L u s ta lt unä 

d  »  ,  Lteiuäruolrsrei.
Sperisl-VeroM in Ktsttilstioii!- uiul äiisiolittltstteii.

^  Lii8akeid8drs.88s 4  I N  0  R  ̂  
d  Daselbst Kanu sied auek ein
^  L tö lnä ruoksr-I.s tn 'liliß f weiae»

HZ!«

Lli8abtztli8tra88tz 4.

empfiehlt zu

D M -W e ite »
kaulktirit Atlafft, MermilleN. Tarlii- 

tl»is itäit Nklvets
In glatt, mit Silber im<t 6oM «turebwirkt 

in reicher farbenausMabl

z u  b i l l ig s te n  p r e is e n .

M  l lM l l  M L ö l l - V M M

ivIVtecbNirebeL I n r l t t ü l l  '  Lttverdr -fir»aemle-  /  IN okN U r»  s f ^Lscdinsv.. RIeLtro . Lau-
k» Hsssvn, I  Inxenieuro unä vAumeister.

5 «ti Prasilsurt s. m. > 6 aicaä. Lursv. a
krô ramms Losteofre!. krülunxL-Xommis-rLr. Te(HNjstUM (aütNsre

....— — > —--------> —- r'L.clisciiuie) f. LInscdineQ- «. I
Ltoktro-leclinNcor. 4

Culmer-Chaussee 49,
eine Wohnung, 3 Zimmer, uebst 
Zubehör und Wasserleitung, nebst 
Ausguß v. 1. A p r il 1902 zn vermiethen.

Gesäuerte
Wen-SAU
zur sofortigen Lieferung oder sucrosssivs  

nach Bedarf verkauft

M M s i l !  X i M l M .

„fie ic h s irro n e "
Sonnabend den 8 . d. M t s . :

ki8liei»Mt8M8i'itiM !
u n t t  S ü l r s

WM- (eigenes Fabrikat).
Sonntag den S. d. M ts .:

Tanzkrirnzchen.
Dienstag. Fastnacht,

U V "  im dckor. Saal: V V

Grotzes Kappenfest 
ii. Maskenball.

_________________ L 1 u § « .
N e u !  w s u !

Kssllislir „Kolli»»»! im ",
S v x u t a g  deu 0 . . .  M t s . :

4^8rchks""
M   ̂ Wküsksl

mit vielen neuen lieber- 
raschnngen.

Jede Dame
erhält nrehrere Scherzartikel gratis. 

Hochachtend
D er Besitzer.

M e u r  w e u !

ULv«L1.
D ie Kegelbahn ist am Freitag  

noch zu besetzen.
a .  k ^ is o n

L ö s e
znr Königsberger Pferdelotterie,

Ziehung am 28. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, ü 1,10 Mark 

zn haben in der
Geschastsstrlle der ^Thorner Prrffe .̂
In  unserem Hanse Bromberger- 

nnd Schulstrafte-Gcke, 1. Etage,
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z . von Frau  v r . 
f u n v k  bewohnt w ird. vom 1. A p ril 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn. 0. 8. Vivlrivd L  8okn.

üensclisflüclis 8»Im«i,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. A p ril zu vermiethen. 

N . L o k » » - ,  Friedrichstr. 6.

VersetzuttgshMer
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann veokor bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall nnd allein 
Zubehör zu vermiethen.

M . S risR o , Altstadt. M arkt 16.
Wohnungen, Biickerstr. 3 5 , best. 

a. 4 Zimm. rn. all. Znbeh. L 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. Aprilzu verm. Näh- AuSk. 
erth. N. I'kadsn. Grabenstr. .6.

Altft. Markt 39
ist eine W o h n u n g , 2. Etage, zum 

A p r il zn  vermiethen. Näheres
bei_________ H w » » u r> lto » io r .

2 kleine Wohnungen von sofort 
oder 1. April zu vermiethen

Gerechtestratze 2S. 
Daselbst möbl. Zimmer zu habe».

elegante Vorderzimmer, ninnöb- 
- d  lir t ,  vom I .  A p r il zu vermiethen
________ Neuktiidt. M arkt 12.
«Line Wohnung, bestehend aus 1 
vr- Stube. Küche nnd Alkoven, ist von, 
l. April cr. zu vermiethen. S. Slgia- 
munlt, Heiligegeiststr. 13, l.

Kleine Wohnnng vom 1. 4. zn 
vermiethen. Gefchw. vapae, 

Altslädtischer Markt 17. 
4  gr. Wohnung, 3 Tk., 7 Zimmer 
4  n. Zubehör von s o fo rt zu ver- 
mietken via»'» ll.a»rr,

 ̂ <r„vver,nk»sstr. Nr. 7.
------ Kleine Wohnungen
vom 1. A p ril zu vermielhe»

Hnndestraste 7.
Eine sreundliche Hofwohnnng sür 

80 Thaler sofort zu vermiethen.
w. 6rod!o«»bt, Culmerstr. 12.

Eine Wohtlnug von 5 Zimmern 
und Zubehör zum l. April zu ver> 
miethen Brombergerstr. 4 3 , pt.

Pt.-W ohn., 3 Zim., Küche, Znb., z. 
1. April z. v. Fischerstr. 2 5 , Deuer.

Eine kleine Wohnnng für UO Mk. 
zu verm. Coppernikusstr. 3 8 .

Eine Wohnung, 3 Zimmer nnd 
Küche zu verm. Kouduktstr. 4 0 .

Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfrage» Biickerstraste 16, 1.

WMMlllllr-sillWlm
sowie

!W» W liliM lM
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6. 0olllbros8v'.'>!i>« kuedckrlielisks!.

Sonuabeud den 1 5 . d. M ts .,  
abends 8  U h r:

HällchttslMIllWg
bei

Daran anschließend

»t«!ei«fch,silichts 8 » M t « .
Amuelduugeu nehmen die Karne- 

radeu » l io o ls i  und M s u s o t t  ent­
gegen^_________ Der Vorstand.

WcheichichlW
des

SiM-MtttsMMtrg.
Sonntag, 9. Februar, nachm. 3V4 

U hr: (Z u  klemen Preiserr:) 
Die Geisha. Abends 7 Uhr :  
(L 3 . Novität, zum ersten 
M a le :)  Likelott'! Lustspiel m 
4 Akten von H. S tobitzer.

Montag, 10. Februar: Doppel-Vor­
stellung: (Zum  letzte» M a le :)  
Ueber unsere Kraft. ( i .  n. I I .  
Theil.)

Dienstag, 11. Februar: (Zum  letzten 
M a le :) Alt-Heidelberg.

Mittwoch, 12. Februar: Gastspiel von
L arl Lrv8l. (Z u  kleinen 
Preise»:) Der Kaufmann von 
Venedig.

Donnerstag, 13. Februar: Liselott*.
Freitag, 14. Februar: Benefiz fü r 

Lovi Urttteu: (2 4 .  Novität, 
zum ersten M a le :) Die Schöne 
von New-Uork. Operette in  3 
Akten von G. K e r k e r  nnd B.  
M o r t o  n.

Sonnabend, 15. Februar: (Z u
kleinen Preisen: A uf V er­
langen:) König Richard der 
Dritte.

8el>gii!clliill8 L
an der Fähre.

Sonnabeud den 8. Februar 
abds. von 7 Uhr ab:

Es ladet ergebenst ein
L s ls m s k ä .

Slinumn tt!'I
Sonnabend den 8 . Februar er.,

von 7 Uhr ab:

lM M m stessen
(Eigenes Fabrikat.)

N v u l v ,  S o n n s v e n c » ,
abends 6 U hr:

F risch«

Nillr-, 8!»t- »i»I 
tebsmEs»,

in  bekannter Güte.
H o r n » » » » »  L » p p ,

Schilhniacherstr. 17.

8vI»LLLi»«.
^ J m  Saale ^des Herrlr S e k rn iü t  r

Sonnabend den 8. d. Mts., 
abends 7 Uhr:

Alles nähere durch Zettel.
Um zahlreichen Besuch bittet

die D irek tio n .

1 Balkomvrchittlitg,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Z u ­
behör zu vermuthen

Katharinenstr. 3 , pt., r.

KMlltWe 8iUi«M.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

EnNlalllamlititsokrttn s. Lianen ürrlls.
Sonntag, 9. Januar, nachm. 3 '/r  Uhr: 

Erbanungsstttnde im Bereinslokale 
Bäckerstraße 49. —  Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Deutscher B lan  - Kreuz - Verein.
Sonntag, 9. Februar, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlnng mit Vortrag von 
8. 8Lr6icb, im BereinSsaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.______

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlas von E. D o m b r o w S k i  in  Tborn.



Sonnabend den 8. F eb ru ar ISVL.

Preußischer Landtag.
AbgeordnelcnhauS.

21. S itzung vmn 6 F eb rn ü r. 1l U hr.
D er G esetzentwurf b e lr. die V o r b e r e i t u n g  

z u m  h ö h e r e n  J u s t  i z d i e i i s t  sieht z „ r  erste» 
Lesung. (D ie V orlage w ill d a s  jetzt au f m indestens
3 J a h r e  festgesetzte S tu d iu m  auf 3'/« J a h r  ver­
längern  und den V orbereitungsdienst, der jetzt
4 J K " .  betragen muh. aus 3 '/ ,  J a h r e  festsetze».)

M in is ter S c h ö n  s t e h t :  D ie  E r ia h rn u g  leh rt, 
daß dre juuoen Leute in den ersten S em estern  des 
S tu d iu m s  m ehr akademischen B erau n an u acu  und 
Genüssen steh hi,iacberr,n!s ernsterem  S tu d iu m ; der 
Lehrstoff verm ehrte  sich iu,d alle preußischen 
iltnstischei! F ak u ltä ten  sprachen sich fü r eine Ä er- 
längernna der S tu d ien ze it a u s . D a s  B liraerliche 
Gesetzbuch h a t eine V ereinsachnna des S tu d iu m s  
nicht erm öglicht; es e n th ä lt wenig D efin itionen , 
die meisten Rechtsbegriffe müssen erst durch ein 
gründliches S tu d iu m  erw orben w erden. D ie ersten 
P rsisnnlieil fallen  keinesw egs befriedigend a u s ;  bei 
u n s  be trng  der Prozentsatz der Nichtbestehenden 
2L—25 P ro z . D er E in fü h ru n g  einer Zwischen­
p rü fu n g  steht die akademische F reizügigkeit h indernd 
entgegen, die nam entlich in D eutschland sehr en t­
wickelt ist und sehr nützliche S e ite n  h a t. E s  soll 
dahin  aew irk t w erden, daß die ersten Sem ester 
exegetischen A rbeiten  gew idm et w erden, und über 
dieselben ein Z eugniß  e rth e ilt  w ird , von dem die 
Bemessung der weiterer» S tn d ie rize it abhängig  ge­
w acht w ird . W enn w ir  jetzt A b itu rien ten  der 
R ealgym nasien  zum N echtsstndinm  zulassen, so soll 
d am it d as  N echtsstndim u nicht herabgedrückt 
w erden; w ir w ollen n u r  den jungen  L euten den 
W eg zum R echtsstndium  nicht verlegen. E in e  a u s  
W irthschaftlichen G rü n d en  erw ünschte V erkürzung 
der Z e it der praktischen A usb ild u ng  ist erm öglicht 
w orden durch die m it dem B . G .-B . erfo lg te B e ­
seitigung der verschiedenen Neichsshsteme. Auch 
fü r  die höheren V erw a ltn n g sb eam ten  ist eine A ende­
ru n g  der B o rb e re itn n g sze it gep lan t.

K u ltu sm in is te r S t n d t  leg t die G esichtspunkte 
d a r, die fü r die U nterrich tsverw alL nng  m aßgebend 
w aren , um  die R e a la h m n as ia la b itiu ie n te n  zum 
N echtssindiiim  zuzulassen. Im m e rh in  w erde an 
dem G rundsätze festgehalten w erden , daß die ge­
eignetste V o rb ere itn » ,n san fta lt fü r d a s  N echts- 
stndim u d a s  humanistische G ym nasium  sei.

Abg. K ra n s e - W a ld e n b n r g  lfreik.) ist m it dem 
G rundgedanken der V orlage  einverstanden, wünscht 
ab e r G a ra n tie e n  d afü r, daß die V erlän g eru n g  der 
S tu d ie n z e it auch wirklich dem S tu d iu m  gew idm et 
w ird

Abg. D r. B o r s c h  (Z tr .)  e rk lä rt, d a s  Z e n tru m  
behalte  sich seine S te lin n g n a h m e  zu der V orlage  
vor
^ A b g .  D r. J r m e r  (kons.) ko nsta tirt. daß die 
M ih rh e it  seiner politischen F reunde  zahlreiche B e­
denken gegen die V orläge  habe. die noch gesteigert 

die B o rla a e  e tw a wegen der N eal- av tn rle n te n  gemacht fei. E in  Zwifchettexamen 
W 'i'de  n n r  d a s  C hinesenthum  „och m ehr f^ rv e .,,

x . dlbn D r. F r i e d b e r g  (nallib .) erk lärt, daß 
ie i'-e .F reunde  der V orlage durchaus freundlich 
gegenüberstehe».
... des A 'iu e n i F rh r .  v. S a m m e r s t e i »
ist dkl Anslcht, daß die V crtv a ltn n g sb eam len  genau 
>u demselben S tu d ie n a a n g e  au sg eb ild e t w erden  
solle», ivie die G erich töbeam ten . D agegen sei die 
A ufgabe der B eriv a ltn iig sb ean ite»  in  der P ra x is  
eine so um fang , eiche gew orden, daß eine erhebliche 
V erkürzung  des V orb ere itu n g sd ien stes bedenklich 
kein w in d e ; doch w erde dieser D ienst von 4 aus 
3 '/ .  J a h r e  herabgesetzt w erden  können, 
n  dU'a. T r ä g e r  tu  eis. V p.) be trachtet d a s  Z n-
K  - - -  -->»

° ° ° » >  - r b l l «  In

Abg. F rh r .  v- Z e d l i t z  (sreik.) W ürde es sehr 
bedauern , w enn dnrch die Zw ischenexainina die 
aradeuusche F re ih e tt bee in träch tig t w ürde und be- 

T üchtigkeit akademischer G epflogenhelte». 
l ic h ^ W n " ,, ',^  der M ensu ren  und deren erzieh-

K!'
bchandctt "  ^ " i te  keinesw egs nebensächlich

« « I n «
» n ° , m  In A n - x « ,  » !N ° N ,L ',n 7 L  L 7 "  '

D ie V orlage geht au  eine 21 er Kommission- 
Et<n ^ e u :  Rest dcS H ai,dels-^n„d  G ew erb ee la is . i r ta t  der B erg v erw aitn iig . — sc h liiß  4 '/ ,  U hr.

Deutscher Reichstag.
136. S itzung vorn 6. F e b ru a r  1902, 1 U hr.

^ w a ch er  Besetzung des Laufes wird 
c» * " t h n  » g d e s E t a t s  des NeichöamtsK.L7L

^ ..^ lb a . B l o s

erst am  l .  J a j , , U  G r ü n  e r r  D a s  Gesetz ist ja  
m uß offenbar — w a ü » ? ^  ae tre ten . der V orfa ll 
K enn tn iß  h a t — vor^  A nsstchtsam t keine 
d ir Anstösnng a n f a r n i id " '? ' A " " » a r  liegen «nd 
N » Ä " "  erfo lg t g !w ! eu /» '.'drsaesetzlicherl B o r-
zng^gang^," '^ E r  AnssNhrnng' des G esctze/'nicht

dem Gesetz über d as  P rivatste»  slcheriliigswesen im 
Gegensatz zu scinerzeiligeu E rk lä ru n g en  der R e­
gierung die sogenannte Z illm ere i sü r nicht zu­
lässig e rk lä rt werde. W enn jetzt die Z illm ere i nicht 
zugelassen w erde, so w ären  ja  die M itg lie d e r des 
H auses, die sich au f jene E rk lä ru n g  der R e ­
g ierung verlassen h ä tte » , jetzt die lackirteu 
E nroväer-

Abg. S e i m  (Z tr .)  stim m t dem bei. W a s  i» 
dem betreffende» K om m en ta r stehe, könnte ja  
dem S ause  ganz gleichgiltig sei», w en» der K om ­
m en ta r nicht gerade von einem  M a n n e  her­
rü h rte , der einer der V a te r  des Gesetzes 
w a r.

Abgg. B i i s i n g  (n a tlib .) «nd  M ü l l e r -  
S a g a »  (kreis.) äu ßer»  steh in  gleichem S in n e .

Abg. C rü g e » -W ie s b a d e n  (freis. V p )  beklagt, 
daß der P ersonalbestand  des V ersichernugsbeira th s 
ein zn schwacher sei. sodaß die Konzesfionsgesnche 
zn lange liegen blieben.

G eheim er R a th  G r ü n e r  e rk lä rt, der K om ­
m en ta r habe die F rag e  a l s  eine o f f e n e  behan­
delt. E s  sei d a s  ja  auch n u r  ei» K om m en ta r eines 
P r iv a tm a n n e s , des S e r r»  von K uebel-D oeberitz, 
»nd er h a lte  sich nicht sü r besngt, sich d a rü b e r zn 
äußer»  (lln rn h e  links). J e d e n fa l ls  w ürd en  übe, 
die S tre it f ra g e  die B e rw altn iig sg erich te  sich zu 
entscheiden haben (U nruhe).

Abg. M ü l l e r - M e i n i n g e n :  G eheim er R a lh  
G rn n e r  h a t seinerzeit im  R eichstage bei der 2. 
Lösung sich so. w ie ich es schon v o rh in  m itth e ilte , 
ausgesprochen. W enn er jetzt e rk lä rt, er w olle sich 
über die Sache, da es ein P riv a tk o m rn e n ta r  sei, 
nicht äu ßer» , so kann d a s  unser M iß tra n e »  n n r  
verschärfe». E r  h a t offenbar gegenüber seiner 
dam alige»  E rk lä ru n g  den Rückzug an ge tre ten .

G eheim er R a th  G r ü n e r :  I c h  gebe ja  zn. 
daß  auch »ach m einer M e in u n g  eine gewisse Fest­
legung e ingetre ten  ist. ( S ö r t  h ö rt!)  I c h  glaube, 
die H erren  habe» auch trotz des K o m m en ta rs  keine 
V eran lassung, sich inbezng auf die H andhabung  
des betreffenden 8 11 B efürchtungen  hinzugeben. 
I c h  bin  von, H e rrn  S ta a ts s e k re tä r  erm ächtig t, 
zu erk lären , daß d a s  A ussichtsam t inbezng aus 
den streitigen P u n k t  jedensalis eine w eitherzige 
»»d den W ünschen des H anfes entgegenkomm ende 
H andhabung  e in tre ten  lassen w ird .

Inzw ischen  ist eine R e s o l n t i o  » H e i m  (Z tr.) . 
B ü s i n g  ln a i l ib ) ,  M ü l l e r - M e i n i n g e n  einge­
gangen. den R eichskanzler zu ersuchen, d a s  A uf­
sich tsam t anzuw eisen, den 8 11 des Gesetzes dahin  
zu handhaben , daß  entsprechend den W ünschen des 
H auses die Z illm er'sche M ethode obligatorisch zu­
zulassen sei.

A bg. H e i m :  Diese R eso lu tion  em pfehlend, 
bem erkt, m an  könnte beinahe von U nehrlichkeit 
der R eg ierung  sprechen, w en» in solcher Weise 
ei» im  A pril 1901 abgegebenes Versprechen nicht 
gehalten  w erde. (P rä s id e n t G ra s  B a l l e s t r e m :  
S e r r  A bgeordneter ich m uß S ie  b itten , sich in 
ihre»  A usdrücken zn m äßigen.) M eine  H erre»  
— w e n  n (P rä s id e n t G ra s  B a l l e s t r e m  - S e r r  
A bgeorgneter, ich b itte  S ie .  sich auch k o n d i t i -  
o n e l l  zn m äßigen) (Heiterkeit.)

Abg. W a s s e r m a n n  (n a tlib .)  t r i t t  ebenfalls 
sür die R eso lu tion  ein.

G eheim er R a th  G r n n e r  en tgegnet, der 
R eichskanzler könne nnnw glich die A uisichtsbe- 
hörde anw eisen, üb er eine solche F rag e  in  einer 
bestim m te» R ichtung  zn entscheiden. W en» er 
selbst zwischen der zweite» und dritte» Lesung im 
privaten Gespräch sich i» der geschilderten Weise 
g eäußert habe. so könne eine solche A eußerung 
eines V e r tre te rs  der R eg ierung  nnm öglich d a s  
A ussichtsam t binden. D ie  B e rw a itu iig sg en ch te  
w urden  u n te r  a llen  U m ständen  die letzte E n t ­
scheidung baden.

K a p ita l A ufsich tsam t W ird genehm igt. U eber 
die R eso lu tion  w ird  erst in  3. Lesung abge­
stim m t.

D a m it ist d a s  O rd in a r in m  des R e ichsam t des 
I n n e r n  erled igt. B eim  E x tra o rd in a r in m , T ite l 
Ausschmückung des R eichstags- und des P rä s id ia l-  
gebäudes a u w o rte t au f verschiedene A nregungen 
des A bgeordnete» D r c i n h a r d  (n a tlib .) der

P rä s id e n t G ra f  B a lle s trem : E in  künstlerischer 
B e ira th  werde schon jetzt bei a lle»  nothw endigen 
künstlerischen B estellungen hinzugezogen. D ie 
B üste  K aiser W ilh e lm s l. sei i»  der R o tunde  
ü b erh aup t n n r  provisorisch aufgestellt, dam it 
m an  sich ü b er die Lichtw irkungen k la r w erde» 
könne.

B ei der sechste» R a te  sür ei» Präsid ialgebände druckt
Abg. P a a s c h e  (n a tlib .) seine V erw underung  

d a rü b e r a u s , w ie  »»endlich langsam  a»  diesem 
B a n  gebau t w erde. S ta a ls s e k re tä r  G ra f  P o s a -  
dowskg e rk lä rt, e r w erde aus möglichste B e­
schleunigung hinw irken.

D e r T ite l  w ird  genehm igt. W ie im  V orjah re  
sind 3000g M k. ausgew orfen  w orden zur „U n te r­
stützung sü r H erau sg abe  von Veröffentlichn»«)?» 
auf dem G ebiete des E rz ich n ng s- «nd S ch u l­
w esens. D ie  B ew illigung  erfo lg t in folgender 
F assung: „U nterstützung a»  die d e u t s c h e  Gesell­
schaft sü r E rz ieh u ng s- und Schulgeschichte."

B e i dem T ite l  z u r Erforschung und B ekäm pfung 
der Tuberkulose 150000 M k. bem ängelte

Abg. S i n g e r  (sozdem.) den A n tra g  a ls  v iel z» 
gering. F reilich  h ä tte »  w ir  ja  im  Reiche sür 
A " '! " '" u s g a b e n  n ich ts ü b rig  lind durch die ge­
p lan te  L eb en sm itte lv e rth eu ern na  bereite  m an  sogar 
noch den B ode» sü r die Tuberkulose.

S ta a ts s e k re tä r  G ra f  P o s o d o w s k h  hofft, daß 
es im  nächsten E t a t  möglich sein w erde, einen 
höheren B e tra g  einzustellen.

Abg. E n d e m a n n  (natlib .) wünscht ebenfalls 
fü r künftig M ehranfw endnngen für diesen Zweck 

.A b g . M ü l l e r - S a g a »  (freis. V p )  spricht im 
Z u m e S in g e rs :  dnrch den Z o llta rif werde der 
Tuberkulose der Bode» bereitet.

Abg. v. K a r d o r f f  (sreik.) w irft dem V or­
redner vor, in  gehässiger Weise selbst bei dieser 
neutralen  Gelegenheit den Z o llta rif in  die D ebatte 
gezogen zu haben. (Vizepräsident B ü t i n g  erklärt, 
es nicht zulassen zu können, daß einem M itgliede 
des H anfes vorgeworfen werde, in gehässiger Weise 
gesprochen zu haben.) D er neue Z o llta rif sei nöthig 
zn E rh a ltu n g  des B auernstandes.

Abg. L i e b e r m a n n  v.  S o n n e n b c r g  (A ntis.) 
stim m t K ardo rff bei. S o rg en  S ie  (nach links) 
lieber fü r  U nterdrückung des B ro lw n ch e rs  an 
der B örse.

E in e  längere  D eb a tte  entsteht sodann bei dem 
neu eingestellten P osten  von 4 M illio n en  M k. zn r 
F ö rd eru ng  von  W ohnungen fü r  A rb e ite r und 
gering besoldete B eam te  durch D arlehen  an  P r iv a te  
und gemeinnützige U nternehm ungen  (B augenossen­
schaften rc.).

A bg. S c h r ö d e r  (freis. Bgg.) dankt dem Reichs- 
a in t  des I n n e r »  fü r die E inste llung  von M it te l»  
sü r solchen Zweck, h ä lt  ab er bei der V erw endung 
desselben Vorsicht sür geboten, sowohl bei der A u s ­
w ahl der Kreise, an  welche m an diese U nterstützung 
gew ähren  w ill, w ie auch inbezng au f d a s  M aß  
der U nterstützung.

Abg. D a s b a c h  (Z tr .) :  D er W oh n n ng sn o th  ab ­
zuhelfen sei in  erster R eihe P flich t der große» 
In d u strie s tä d te , d ann  ab er auch des Reiches und 
der E in zc ls taa teu . In d u s tr ie a rb e i te r  »nd kleine 
B eam te , besonders P ostb eam te  müsse» jetzt eine 
M ie th e  zahle» , die zn ihrem  kleinen E inkom m en 
ganz außer V erh ä ltn iß  stehe, in  B e r lin  b is  zn 
33 P ro z e n t des E in k o m m en s; s ta tt, w ie die g raue 
T heorie  besagt, b is  höchstens des E in ­
kom m ens. N öth ig  sei ei» Neichswohnniigsgesetz.

S ta a ts s e k re tä r  G ra f  P o s a d o w s k h :  E i»  
Neichsgesctz könnte den verschiedenartigen V er­
hältnissen doch nicht genügend Rechnung trage» . 
I n  der H auptsache m uß die W oh iinngsfrage zu 
regeln den E iuzels taa te»  überlasse» bleibe». E inzelne 
sind ja  auch schon m it E rfo lg  m it V erordnungen  
vorgegangen. D a s  E rbb an rech t sei ein du rchaus 
richtiges P r in z ip , denn einm al könne der einzelne 
bankn, ohne erst G ru n d  »nd B ode» th eu er e r­
w erben  zn müssen. U nd sodann komme eine 
etw aige W erthsteigernng  von G ru n d  nnd  B ode» 
nicht dem E rbbauberech tig ten , sondern dem S ta a te ,  
der A llgem einheit zugute.

Abg. C r ü g e r  (freis. V p.) kann dem gegenüber 
nicht einsehen, w esh a lb  nicht auch e inm al ei» 
A rb e ite r a u s  der W erthsteigernng  von G ru n d  
nnd B oden G ew inn  erzielen so lle?  D a s  beste sei 
jedenfalls G ew äh ru n g  von D arleh en  an  B an - 
genoffeuschaften. sobald d a rin  eigene M it te l  nicht 
im sreiche». R edner fo rd e rt d ann  eine umfassende 
W vhnnngSstatistik.

D er T ite l  w ird  h ierau f genehm igt w o m it der 
E t a t  des N e ich sam ts  des I n n e r »  erled ig t ist.

M o rg en  1 U h r :  M a rin e e ta t . — S ch luß  nach 
5 '/ .  U hr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

P r o v in z ia ln a c h r lc h tk u .
M arienw erder, I .  F e b ru a r . (E in  O pfer des 

T ru n k es) ist die 72 jäh rig e  W ittw e  und Ö rts a rm e  
K aro liue  Dobrick a u s  E lle rw ald e  gew orden. D ie 
F ra u  ist abends in  angetrunkenem  Z ustande auf 
fre ier F eldm ark  in eine» A bzugsgraben  gerathen  
und ertrunken . D ie Leiche der seit 8 T ag en  ver­
m ißte»  F ra u  w nrde  am  F re ita g  gesunde».

M arienw erder. 3. F e b ru a r . ( I n  der gestrigen 
S ta d tv e ro rd n e te » ^ » » » )  kam es bei der B e ra th u n g  
des S ta d tb a n s h a l t s e ta ts  z» u n e rw a rte t  scharfen 
nnd interessante» A useinandersetzungen. D ie E ta ts -  
kominisston b ean trag te , die 400 M ark , die an  H errn  
D om pred iger G rn n a n  sür E r th c iln n g  des R e lig io n s­
u n te rrich te s  am  städtischen L ehrerin iiensem inar 
gezahlt w erde», z» streichen, da dieser U nterrich t 
von den Lehrkräfte» des S e m in a r s  e rth e ilt werden 
könne. S e r r  Töchlerschnldirektor D lehl, der znm  
I. A p ril i»  den N nhestnud t r i t t ,  siih rte  aus. daß 
die L ehrkräfte  vollständig m it S tu n d e n  besetzt sind 
nnd gab a ls  Folge der U ebernahm e der Obnch- 
scheu P rivatm ädchcnschnle eine S childerung  von 
leicht zn gew ärligendcn  Z uständen , die nicht n n r 
fü r die K inder, sondern auch fü r die E lte rn  im 
höchsten M aß e  bedauerlich w äre» . N am entlich  
w ies er au f die gew altige U ebersüllnng bezw. den 
P la tzm angel, der schon jetzt besteht, und die h ie rau s  
sich ergebenden schädlichen F o lgen  fü r die A u s ­
b ildung der K inder h in . H e rr O berlehi er Karehnkc 
besürchtet, daß sich eine S tim m e  der E n trü s tu n g  
erheben nnd der Wunsch nach einer P riv atsch n le  
Vvir neuem  erwachen werde. Diese A eußerung 
v e ran laß te  den V orsteher H e rr»  Böhuke zn der 
E rk lä ru n g , daß srine Ansicht also richtig  gewesen 
sei. a l s  er frü h e r e rk lärte , daß  die S ta d t  m it der 
U ebernahm e der Obnch'schen Schu le  glänzend rein- 
gesalle» sei. J e d e n fa lls  sind die Aussichten recht 
frag liche; m it  S p a n n u n g  w ird  m an  der E n t ­
wickelung der D inge entgegensehen dürfen . E inst­
w eilen soll H e rr D om pred iger G rn n a n  »och den 
R e lig io n su n te rrich t ertheile» . D ie  Töchterschnl- 
angelegenheit h a t »och eine Kehrseite. V om  1. A pril 
ab w ird  näm lich d as  Schulgeld  infolge F o r tfa lle s  
der K onkurrenz e rh ö h t; der P r e i s  soll „zeiteiit- 
sprechend" eingerichtet w erden. D ie E lte rn  dürfte»  
a u s  diesem G ru n d e  d a ra u f d rängen , daß gewisse 
E in rich tilligen  ebenfalls „zeiteiitsprcchend" geändert 
w erden.

Königsberg, 5. F e b ru a r . (Verschiedenes.) D a s  
alljährliche gem einsam e Essen des M a g is tra ts , der 
höhere» M a g is tra tsb e am te n  «nd der S ta d tv e ro rd ­
neten findet d iesm a l, w ie die „Alig Z ig ."  e rfäh rt, 
am  kommenden S o n n ab en d  den 8. F e b ru a r  im 
Jn n k erh o sfaa le  s ta tt. — S e . M a je s tä t der K aiser 
und König haben die G nade gehabt, der Schützen- 
giide zn K önigsberg , zn der i,n J u n i  v. J s .  s ta tt­
gehabten F e ie r ih re s  550jnhrigen  B estehens, ei» 
silbervcrgoldetes S child  m it allerhöchstihrem  
E inailleb ilde  in der U niform  des G ren ad ie r- 
reg im en ts K önig F riedrich  W ilhelm  I (2. Ost- 
peenßisches) N r . 3. zn verleihen . D a s  S child  ist 
jetzt fertiggestellt. E s  ist etw a 25 Z e n tim e te r lang  
»nd 20 Z en tim e te r b re it und w ird  bei festliche» 
G elegenheiten von dem O bervorsteher d e r G ilde 
bezw. dem sonst dazu berufenen  an  vergo ldeter 
K ette au f der B ru s t ge tragen . Z n r  E m pfangnahm e 
dieser allerhöchsten E hrengabe  h a tte  der H e rr  R e­
g ierungsp räsiden t v. W aldow  den V orstand  der 
Schützengilde zn M ittw och  den 5 d. M ts .  nach 
dein Ä egiernngsgebättde berufen. Z n r  festgesetzte» 
S tu n d e  w a r  der O bervorsteher der G ild e . H e rr 
K aufm ann  Leskien, in  B eg le itu ng  seines S te l l ­
v e r tre te rs , H e rrn  R e n tie rs  H am an , »nd  des 
S c h r if tfü h re rs , H e rrn  Schuhm acherm elster K räm er, 
erschienen. D e r H e rr R eg ieru ng sp räsiden t e r­
lä u te r te  in  e iner A nsprache die B edeutung  des

allerhöchsten Ehrengeschenkes fü r  die G ilde  «nd  
händ ig te  d as  K leinod m it herzlicher Beglück- 
wiinschung den Erschienenen a u s . — W egen 
M ajestä tsbe le id ig n ng  w urde nach der „K önigsb . 
H a rt . Z tg ."  ein A rb e ite r in  K önigsberg  z» 
a n d e r th n lb Ja h re n  G efängniß  v e rm ih e ilt. — W egen 
B eleid igung des A m tsv o rs teh ers  nnd O b eram t­
m an n s  S chönw ald  in  W ohnothe»  bei N ork itten  
v e ru rth e ilte  die S tra fk a m m e r den sozialdcm okra- 
tischen R edakteur G ustav  N oske zn 200 M k G eld ­
strafe oder 40 T ag en  G efängniß . — D ie G rü n du n g  
einer Fleischeinkanfsgenosienschaft fü r die S ta d t  
K önigsberg  ist D ienstag A bend in  e iner stark be­
suchten V ersam m lung  verdeutschen  B ürgervere ine . 
des W irthschaftsverb an d es der B eam ten , des V er­
bandes deutscher M i l i tä r a n w ä r le r  «nd In v a l id e » , 
des evangelische» A rb e ite rv e re in s  und des K önigS- 
berger W oh n n n g sin irth e rv e re in s . die in der deutsche» 
Ressource tag te , nach einem einleitenden  B o r t r a g  
des H errn  A rch ivar D r . K arge beschlossen w orden . 
D ie Genossenschaft soll eine Genossenschast m it  be­
schränkter H aftu ng  sein. — Nach der V e ra n lag u n g  
zu r E rgän zn ug ssten er am  I . A p ril 1901 zäh lte  
unsere S ta d t  28 M illio n ä re .

Zem pelburg, 4. F e b ru a r . (Plötzlich verschw unden) 
ist der L ehrer Q iia s  von h ier. G estern  N a c h m itta g  
ging H e rr Q . znm  Besuche des L eh re rs  S .  nach 
K l.-L »tan  nnd kehrte abends, von L ehrer S .  »och 
eine S trecke begleitet, zurück. B eide schlugen den  
Fußsteig üb er den fest zugefrorenen  L n ta n e r S e e  
ei», au f dessen M it te  sie sich verabschiedete». 
S e itd em  fehlt von L ehrer Q . jede S p u r , alle N ach­
forschungen w aren  b is  heute Abend e rfo lg lo s . 
W ie v erm u th e t w ird , ist Q . en tw eder in  der 
D unkelheit v e r ir r t ,  in  eine offene S te lle  g era th en  
und ertrunken , oder ist d a s  O pfer eines V e r­
brechens geworden.

T ilsit. 2. F e b ru a r . (S täd tische A nleihe.) D ie  
S ta d tv e ro rd n e te n  beschlossen am  F re ita g  die A uf­
nahm e einer A nleihe von 1370000 M k. sü r M einet« 
n fe rreg n lirn n g e i,. G a sa iis ta ltsn m b a n te » , V o r­
a rb e ite»  zu r K ana lisa tion , A nlage  eines e lektri­
schen H ebckrahns und  znm B a u  einer Ibklasstgen 
Volksschule.

Eydtkuhncn, 30. J a n u a r .  (D ank te leg ram m  a n  
den Kaiser.) D ie E in w o h n er von W hstitte»  haben  
den G e b u r ts ta g  des deutschen K aisers benutzt, u m  
ih re r dankbaren  E r in n e rn » »  an  den Besuch d es  
K aisers i» ih re r  S ta d t  nnd an  die th a tk rä ftig e  
H ilfe, die der K aiser ihnen nach dem fu rch tb are»  
B ran d e  h a t zu theil w erden lasse». A usdruck zu 
geben. S ie  habe» am  27. J a n u a r  ein Glückwunsch­
te leg ram m  nach B e rlin  gesandt.

Schulitz, 5. F e b ru a r . (H ohes A lte r .) H ier ist 
die A ltsitzerw 'ittwe F in a e r in dem hohe» A lte r  von 
beinahe 95 J a h re n  gestorben. S ie  w a r  b is  v o r 
w enigen W oche» noch in  der W irthschaft th ä tig . 
M a »  sagt, sie sei nie ernstlich krank gewesen.

Förden , 4. F e b ru a r . (N icht wiedergekomm en.) 
D er Schnhm acherm cister W olf von h ier schickte 
gestern N achm ittag  seine» zehnjährigen  S o h n  nach 
S te in o r t ,  nm  d o rt bei einem  Besitzer Schuhw erk 
abzuliefern . D e r K nabe ist ab er nicht zurückgekehrt, 
»nd es w ird  v e rm uth e t, daß er angefallen  w orden  
oder verunglückt ist.

Jn v w raz law , 3. F e b ru a r . (Besitzwechsel.) K auf­
m an n  Knops in  B rom b erg  h a t seine beiden hiesigen 
in der B riilinelistioße N r. 10 und I I  gelegene» 
H äuser, in denen ». a. auch die G ewerbeschule ist, 
fü r  106000 M k an  R e n tie r  S chneider verkauft.

Lokalnachrichten.
Z ur E rinnerung . 8. F e b ru a r . 1884 s  Ketsch- 

w aho D er bekannte König der Zulukofferii. 1882 
f  B e rth o ld  Anerbach zu C a n n e s . D eutscher 
S ch rifts te lle r (Dorfgeschichten). 1874 f  D av id  
Friedrich S tr a u ß  z» L ndw igSburg. K ritischer 
Theologe. 1871 -s M oritz v. S chw ind  zu M ünchen. 
B e rü h m te r H isto rien m aler »nd Zeichner. 1818 * 
W ilhelm  C am phansc»  zn Düsseldorf. H e rv o rra ­
gender Geschichts- »nd Schlach tenm aler. 1808 * 
A lban  S to lz  zn B ü h l in B ade» . B ek ann te r katho­
lischer Theolog  und V olksschriflstcller. 1807 S chlacht 
bei P r .-E y la n  zwischen P re u ß e n . R affen  »nd 
F ranzosen. 1795 * M oritz G o ttiicb  S a p h ir  zu 
LovaS-B erenh B ek ann te r H nnivrist und S a tir ik e r . 
1725 f  P e te r  der G roße. 1587 E n th a u p tu n g  der 
K önigin M a r ia  S t i i a r t  von S c h o ttla n d . 1150 
N iederlage H erzogs W els bei Flochberg.

T h o r« ,  7 F e b ru a r  1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eg le riin g sra th  

v. U thm ann  in  S te t t in  ist der königlichen R e­
gierung in P osen  z n r w eitere»  dienstlichen V e r­
w endung überw iese» w orden.

— ( F r e i w i l l i g e  f ü r  K ia n t s c h a n .)  I m  d ies­
jährige»  H erbst w ird  eine größere Z ah l D reijährig«  
F reiw illig ,- z n r E rgänz« '«»  der Besatzung von  
K iantschan eingestellt w erden. B an han d w crk er nndi 
sonstige H andw erker w erde» bei der E in ste llu n g  
bevorzugt. D ie M annschaften  e rh a lten  in K ian lscha»  
neben Löhnung »nd V erpflegung eine T henernngs»  
znlage von 50 P fg . täglich, die K a p itu la n te n  a l s  
G ew eine 1.50 M k.. a l s  U nteroffiziere und S e r ­
geanten  2—3 M k. tägliche O rtszu lag e . M eldu n g en  
sind a»  d a s  2 S c eb a ta illo n  in W ilh e lm sh av en  
oder a»  die 3. M atro sen ab th e iln u g  in Lehe z»  
richten. D ie einzustellende» M annschaften  müssen 
tropendienstsäh ig  sein.

— ( U e b e r  d i e  A n s t e l l u n g  d e r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r  i m  E i s e n b a h n d i e n s t )  h a t d e r 
M in is te r der öffentlichen A rbeite»  eine w ichtige 
V erfügung erlasse». S ie  bestim m t, daß de» fü r  
e tatSm äßige N nterbeam teiistellen  znm  P ro b ed ien fl 
einberufenen M il i tä ra n w ä r te rn , sofern sie d ie 
P rü fu n g  bestehen, die ihnen zngednchten S te l le »  
» » m itte lb a r  nach dem A blau f des P ro b cd ien stes  
verliehen w erden sollen. B ish e r  kam es häufig  
vor, daß die B ew erb er nach der A blegn»« der 
P rü fu n g  und nach beendigtem  P robed ienst noch 
eine geraum e Z e it au f die E in b eru fu n g  w a r te »  
m ußte».

— ( N o t h s t a n d s d a r l e h n . )  D ie M in is te r  fü r  
L andw irthschaft. I n n e r e s  nnd F in an zen  haben  
m itg e th e ilt, daß  die U eberweisung des fü r  West«^ 
Preuße» nachbew iliigten D a rle h n s  von 1 M il l io n  
M a rk  an  die einzelnen Kreise erfolgen w ird , sobald  
dem M in is te riu m  der Beschluß des V rov inzial«



ausschusses über dieErweiterung des Verweudungs- 
zwecks bezüglich dervon der Provinz nachbewilligten 
Ivooov Mk. zugeht.

— (U u g i l t ig k e i t  des V e rb o ts  von 
L u stb arke iten  in  der B u ß ta g s »  und K a r­
woche.) Polizeiverordimngkn, welche die Beran- 
staltnng öffentlicher oder privater Tanzmusiken, 
Bäste und ähnlicher Lustbarkeiten, in der Bußtags- 
woche von Sonntag zu Sonntag, und in der 
ganzen Karwoche verbiete», sind — soweit sie sich 
anf Wochentage beziehen — nach einer Entschei­
dung des Kannnergerichts rechtsnngiltig. „Das 
Gesetz von, 9. M ai 1892", so heißt es in der 
Urtheilsbegründung. „ermächtigt die Oberprast- 
denten nnd die Regiernngsprästdenteli, über die 
äußere Heilighaltnna der Sonn- und Festtage Ver­
ordnungen zn erlassen: die A. H Kabmetsordre 
von, 7. Februar 1887 weist die Regierungen an. 
durch polizeiliche Bestinnmmgen die äußere HeMg- 
haltnng der Sonn- und Festtage zn bewahren. 
8 366 Nr. I .  R .-Str.-G.-B. bedroht den mit Strafe, 
welcher den gegen die Störung der Feier der 
Sonn- nnd Festtage erlassenen Anordnungen zu­
widerhandelt. Schon dieser übereinstimmende nnd 
klare Wortlaut zeigt deutlich, daß das polizeiliche 
Berordnungsrecht nur znm Schutze der kirchlichen 
Sonn- nud Feiertage gegeben ist nnd daß es 
nicht anf Tage ausgedehnt werde» darf, welche 
kirchlich nicht als Sonn- oder Feiertage anerkannt 
werden."

— lö o lze in sch lag  und H o lz v e r -
w erthnng .) Seitens des Zentralverbaudes von 
Vereinen deutscher Holzintereffentcn sind dem 
Minister für Landwirthschaft. Domänen nnd 
Forste» eine Reihe von Wünsche» übermittelt 
worden, die das Verhältniß des Holzhandels und 
der Holzindustrie zur preußische» Staatssorstver- 
Waltnng betreffen. Der Minister hat demzufolge 
in einem Runderlaß Anordnungen getroffen, deren 
wesentlicher In h a lt nachstehend ik>zzirt wird. Die 
Veröffentlich»»» von Uebersichten «der den un 
Wirthschastsjahre zum Verkauf ,n Aussicht ge­
nommene» Holzeinschlag soll, soweit erforderlich, 
für den Umfang des ganzen Bezirkes erfolgen. 
Die endgiltige Entscheidmig über die Ertheilniig 
oder die Bersagnng des Zuschlages soll im allge­
meinen sowohl bei Verkäufen im Wege des öffent­
lichen wie auch des schriftlichen Meistgebotes sofort 
durch den versteigernden Beamten, also in der 
Regel durch den Revierverwalter, erfolgen. Den 
Wünschen der Käufer nach einer baldigen Auf­
arbeitung des stehend verkauften Holzes soll »ach 
Möglichkeit Rechnung getragen werden. Auch 
sollen die Revierverwalter veranlaßt werden, gleich 
im Termin, ohne Uebernahme einer Garantie, an­
zugeben. in welcher Reihenfolge voraussichtlich 
nnd zn welchem ungefähren Zeiipnnkte die einzel­
nen Schläge znr Aufarbeitung gelangen werden. Bei 
Verkäufen stehenden Holzes soll der äußerste Termin, 
bis z» welchem die Vorweisung zn erfolgen hat, 
in der Regel bedingungsmäßig festgelegt werden. 
Ueber den l. M ai des laufenden Wirthschafts­
jahres hinaus, bezw. bei Grnbcnholzverkänse» 
über den 1. Jnni hinaus wird im allgemeine» 
dieser äußerste, gleich bei der Ausschreibung be­
kannt zu gebende Termin nicht festzusetzen sein. 
Ueber die Messung des Laiignntzholzes den früh­
zeitigen Verkauf von Bnchennntzhölzern und die 
Berechnung des zn zahlenden Kaufgeldes bei Ver­
käufen vor dem Einschlage sind in dem Erlaß 
ebenfalls Anordnungen getroffen.______________

Mannigfaltiges.
( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  der Frau 

des Buchdrnckereibesitzers Lehman« in Konitz, 
M artha geb. Hoffinann w ar am 29. M a i 
v. Zs. der Redakteur des „S a ty r" , 
D r. Mexis Schleimer vom Berliner Schöffen­
gericht zu 600 M ark Geldstrafe eventuell 
60 Tagen Gefängniß vernrtheilt worden. 
Der Angeklagte hatte in der „Satyr-Ecke" 
in  einem kurzen Artikel den F a ll Konitz 
bezw. den Fa ll Moritz Levy gestreift, worin 
die Rede war von dem Fanatismus fanati­
scher, ungebildeter und thörichter Menschen, 
die vor dem Forum der Jnstitia  dranf los­
schwatzen, nnd schließlich wurde gesagt: „Am

herrlichsten aber erstrahlt ans diesem Bilde die 
teutsche Jungfrau, die wandelnd und rath- 
schlagend m it Herrn Streifiger die Negnugen 
ihrer schönen Seele in die Worte anskiingen 
läß t: „W ir  müssen die Jnden meineidig
machen!" M i t  der „teutschen Jnngfran" 
w ar die damalige M artha  Hosfmann, jetzige 
Ehefrau Lehman» gemeint, fü r welche ihr 
Ehemann die Pnvatbeleidignugsklage an­
strengte. Gegen das schöffengerichtliche U r­
theil hatte der Angeklagte die Berufung 
eingelegt und anf seinen Antrag hat die 
kommissarische Vernehmung mehrerer von 
ihm benannter, in Konib wohnhafter Zeugen 
stattgefunden. I n  der Verhandlung am 
Dienstag wurde die Strafe von 600 M ark 
anf 300 M ark ermäßigt.

(S  e l bst m o r  d.) Der Kansma»» Sperber, 
Inhaber eines großen Spielwaarengeschästs, 
in Leipzig, beging M ontag Abend in dem 
in Leipzig von Magdeburg eintreffenden 
Schnellzuge ans unbekannten Gründen Selbst­
mord.

( Z n r  v e r u n g l ü c k t e n  L u f t s c h i f f -  
f a h r t )  des Hauptmanns von Sigsfeld geht 
der „Köln. Z tg ." über die Ursache der 
Katastrophe ein Bericht zu, der eine neue 
bemerkevswerthe Lesart enthält: Die anfangs 
mäßige Brise verstärkte sich zn einem uner­
wartet heftigen Winde, der die Lustschiffer 
m it ungewöhnlicher Schnelligkeit südwestwärts 
trieb. Nach den Aufzeichnungen des Haupt- 
ma»iis von Sigsfeld pnssirte der Ballon nm 
1 Uhr 30 M inuten Wesel nnd nm 2 Uhr 
35 M inuten kam Antwerpen in  Sicht, 
welches er irrihüm lich für Namnr hielt. 
Dieser »»glückselige Umstand sollte seinen 
Tod zur Folge haben. Da er in Uniform 
war, wollte er unter keinen Umständen 
seinen Dienstvorschriften zuwider die französi­
sche Grenze überschreiten und versuchte daher 
fein möglichstes, um die Landung zu bewerk­
stelligen. Das Luftschiff trieb in mäßiger 
Höhe über die Autwervcuer Hafenbafsins, 
überschritt die Scheide und näherte sich anf 
einer Wiese bei Zwyndrecht dem Boden bis 
anf etwa 5 Meter. Jetzt wagte D r. Lincke 
den Absprang und kam, obwohl er eine Zeit­
lang bewußtlos liegen blieb, m it einer 
leichten Verletzung am Arm  davon. Hanpt- 
mann von Sigsfeld wollte seinem Beispiele 
folgen, blieb aber unglücklicherweise m it 
einem Fnß im Tanwerk an der Gondel 
hängen und schlug, da das Luftschiff dem 
Boden jetzt sehr nahe gekommen war, ver­
schiedene M ale m it dem Kopfe gegen den 
Grund. E r e r litt einen Genickbrnch, der 
seinen sofortigen Tod znr Folge hatte. — 
Interessante Aufzeichnungen über die Un- 
glücksfahrt des Ballons „Berson" hat 
Hanptmann von Sigsfeld hinterlassen. Die 
erste entzifferbare Zeitangabe ist 9,50 Uhr. 
Um 10,30 erhob sich der S turm , der das 
Luftschiff nach Belgien z» trieb, nm 11,53 
passirte der Ballon Brannschweig, nm 12.35 
Hildesheim und um 1,30 Wesel. Um 2,35 
Uhr findet sich die N otiz : „Nam nr in Sicht." 
Die S tadt, welche von Sigsfeld fü r Namnr 
hielt, war jedoch Antwerpen; denn schon 
acht M inuten später, genau 1,43 Uhr west­
europäischer Zeit (— 2,43 mitteleuropäischer) 
sattste das Luftschiff, aus nordöstlicher

Richtung kommend, in rasender Geschwindig­
keit über die Antwerpener Hafenbassins, um 
einige M inuten später jenseit der Scheide zu 
verschwinden. Hauptmann voll Sigsfeld 
schätzte nach einer weiteren Aufzeichnung die 
derzeitige Fluggeschwindigkeit des Ballons 
auf 150 Kilometer pro Stunde.

Verantwortlich für den In h a lt: Heiiir. Wavtmaiin In T Horn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 7. Februar.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
Noggen « , « « « » »  
Geiste
Hafer . . . . . . . .
Stroh (N ichts , - . .

Koch-Erbsen
Kartoffeln . « « . » .  
Weizenmehl.
N oggenm eh l . . . . .
B r o t .......................................
Rindfleisch von der Keule
B an ch fle isch ............................
Kalbfleisch
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck > . .
Schmalz
Butter
Eier
Krebse. « » , » , . »  
Heringe
Bressen , .  ̂ »
Schleie
Hechte
Karauschen . . . . . .
Barsche . . . . .  y .
Lander . « » » » > » »
Karpfen
Bärinnen.
Weißfische . . . . . .
M ilc h ................................
P etro leum .....................
S p iritu s ...........................

., ldeuat.). . . .

lOOKilo

69 K il.

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1

1 Litei

niedr. I höchst.
P r e is .

.F
17 20 18
14 80 15 20
12 20 12 80
14 — 15 —

8 — 9 —

8 — 9 —

17 — 18 —

1 10 2 25
—

50
— —

1 10 20

80 20
1 20 1 40
1 — 1 20
1 60 -- —

1 60 2 40
2 80 3 80

— 15 ___ 20
— 80 1 —

1 20 1 40

80 1 ___

1 60 —

—
30

—-
50

— 14 — —

— 18 — 20
1 20 i 30

— 25 — —

Es kosteten: Zwiebeln 20 Pf. p.Kilo. Sellerie 
10-15 Pf. pro Knolle. Mesrretlig 10-25 Pf. P. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 20—25 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. p. Md!.. Blmnen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 5  Pf. p. 
Kopf. Nettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-25  
Pf. P. Kops. Nothkohl 10-25 Pf. p. Kopf. Mohr- 
rttben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 15-35 Pf. P. 
Pfd., Wallnüsse — Pf.  pro Pfund. Gänse 
4,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.50—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.50—2,60 Mk. pro Paar. Tauben 
80-90 Pf. pro Paar, Hase» —.— Mk. pro 
Stück. Pnten 4.90-6.09 Mk. pro Stück.

A m tlic h «  Viotirnug«» v « r D an z lg « »  P roduk t««»  
Börl«

vom Donnerstag den 6. Februar 1992.
Für Getreide. Hülsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werden außer dein notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usmicemäßig 
von« Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1999 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 753 -777 Gr. 179 bis 
18l Mk.
inländ. roth 729-777 Gr. 166-179 Mk. 
transito hochbunt und weiß 764 Gr. 144 Mk. 
transtto bn»t 759 Gr. 132 Mk. 
transito roth 714-734 Gr. 121-125 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1999 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
transito grobkörnig744-7S3Gr.19lV,-193 Mk. 

Gerste per Tonne vo» 1999 Kilogr. inländ.
große 644—674 Gr. 126-128 Mk.

W icken per Tonne von 1009 Kilogr. transito 
138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
146-155 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 4.32'/,-4.57'/, Mk? 
Roggen- 4.40-4.62'/, Mk.

Rohzuck er per 50 Kilogramm. Tendenz: rnhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 6.52'/, Mk. inkl. Sack bez. — Reude» 
me»t 75" Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
4.87'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  6. Februar. Rübölrnhig, loko57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Pctrolemn 
stetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt.

Standesamt Mocker.
Vom 30. Januar bis einschl. 6. Februar 1902 

sind gemeldet:
») als gebore»:

1. Arbeiter Johann Goeck. S. 2. Arbeiter 
Anton Steigman», S. 3. und 4. Schuhmacher 
Reinhold Krüger. S. nnd T  (Zwillinge). 5. Ar» 
briter Stephan Nhbacki. T. 6. Arbeiter Wladis» 
laus Weiszewski. T . 7. Arbeiter Vincent Posa- 
dowskt. T. 8. Arbeiter Jo?ef Sadecki. T. 9. 
Dkpotarbeiter Bcr,ward Stiller. T. 10. Bäcker 
Michael Urbanski. S. 1l. Hausdiener Bonifacins 
Affeldt, S. 12. Klempner Franz Hanert. S. 13. 
Arbeiter Karl Wessel, S. 14. Barbier Paul Ebert. 
S. 15. Maurer Thomas Szodrowski » Schön» 
walde, S.

d) als gestorben:
I.  Antonie Prylewski, 2V, I .  2 . Antonie 

Schubert, 15 I .  3. Antonie Domachowski-Schön» 
walde, 8 Mon. 4. Brimislaw Brznskiewicz. 10 
Tage.

v) zm» ehelichen Aufgebot:
I .  Hilfswärter Julius Karkan - Villisatz nnd 

Emma Zabel.
4) als ehelich verbunden:

I .  Schuhm acher N ik o la u s  M a k o m s k i m it  Auguste  
B ö ttc h e r, beide S chönw a lde . 2. K a u fm a n n  E m i l  
K w ia tk o w s k i-T h o rn  m i t  W it tw e  A uguste  M e r -
tiils.

i- Mre Null er. daß das I. 
Kuöterich- 

Jmporthans
Deutschlands von E. Weidemann, Liebenbnrg 
(Harz) den patentamtlich geschützten Weidemann- 
schen russischen Knöterich mit immer gleichen Heil­
erfolgen in den Handel bringt, wie einige Schreiben 
von den vielen täglich eingehenden hier unten­
stehend beweisen.

Herr Konr. Schlesinger in H.
Ersuche Sie Host. mir noch 15 Packete russischen 

Knoterichthee per Nachnahme zn senden und zwar 
umgehend. Meine Frau. welche an Tuberkulose! 
leidet, spurt nach Verbrauch der 15 Packete. die 
ich von Ihnen bezogen, schon Blssernng des Leidens, 
daß auch der sie behandelnde Arzt bestätigt. Ich  
werde nicht verfehlen. Ihren Brustthee allen Be­
kannten zu empfehlen tu. s. w.).

Herr Otto Ramme! in M .
Beehre mich Ihnen mitzutheilen, daß mir Ih r  

russischer Knöterichthee (koI^Kouum) sehr gute 
Dienste leistet nnd von nur ganz ausgezeichneter 
Wirkung ist., nnd glaube daher, daß dieser Thee 
mich auf meinen richtigen Lebensweg zurückbringt 
und ich wieder meinem Berufe nachgehen kann; 
möge es Gott wollen, daß dieser Thee meine 
Rettung ist. indem alle Aerzte und Arzneien ohne 
Erfolg waren. Ersuche Sie daher, mir wieder 
eme Sendung Thee zugehen zu lassen. (Folgt 
Adresse.)

Herr Büßnemann in W .
Bitte Sie. mir noch einmal 15 Packete Ihres! 

rnss. Polhaonnm per Nachnahme senden zn wollen. 
M it dem Erfolge der vor Weihnachten gesandten 
10 Packete war ich zufrieden.

Herr H. H orstm annshoff in W .
Senden Sie mir bitte umgehend 15 Packete 

rnss. Knöterich-Brustthee, derselbe thut meiner 
Frau gute Dienste.

Die Originale liegen zn jedermanns Einsicht 
bereit.

Wer an Luftröhren-, Lungen- oder Kehlkopf- 
Katarrh, Husten, Heiserkeit rc. leidet, beziehe voi> 
genannten Thee nur direkt von E. Weidemanis, 
Liebenburg (Harz) oder von seinem Depot;

karäon, Kgl. Apotheke gegenüber dem Nath- 
haus, Tor » .

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender Strombanstoffe soll in öffentlicher 

Ausschreibung vergeben werden:

1. Faschinen
2. Pflasterpfähle
3. Buhnciiwähle
4. Siukstiicksteine
5. Pflastersteine gr.
6. Pflastersteine kl.
7. Grober Kies
8. Ztegrlgrns
9. Draht Nr. 12

10. Draht Nr. 18
11. Granitkleinschlag

odm
Tsd.

edrn

ks

eb'm

Für die Banabtlieilmig
Pirckel Dirschau Einlage
19 999 29099 11000

6 6 6
299 290 430
590 899 5600
100 — 400
150 409 860
150 109 1100
150 300 —

2500 1090 6600
500 1560

— — 200

Die znr I». sNslko'schen K o n k u rs ­
masse, N eus tad t. M a r k t  1 7 , ge­
hörigen

M s t t i i W M
werden zu

«chrsi billig» Preist«
ausverkauft.

Konknrsverw iilter.

Trauer-Hüte
t» größter Auswahl empfieblt

^  W s s E L Z K . z
P u tz -  nnd  M o d e w a a re n -M a g a z in ,

L o k s  S r e i t s s l r a s s e .

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zn welchen 
die von der Bauverwaltnng vorgeschriebenen Formnlare verwendet 
werden müsse», sind bis zn dem

W  M i l t l lg  dtii 21 . W r m  I M ,  m m tta g s  1 1 W ,
anberaumten Eröffnnrlgstermin an die unterzeichnete Wasserbau­
inspektion einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- und bestellgeld- 
freie Einsendung von 1.00 Mark in baar, nicht in Briefmarken, von 
dem hiesigen Bureau bezogen werden.

Z n sch la g s fr is t 3 W ochen.
Di rschau den 5. Februar 1902.

_ _ _ _ _ _ K önig liche W asserbaninspektio it.
ltöini-ieli Kki-klom,

kdotograpll des 6eutL>e!ioii Olkrier-VereinL.
H w i'n - UatkaL'liivirstr. 8.

V W " k'alirstukl rrwn ^.tslior.
Neben Vorn L  8edüt26 per sofort 

oder 1. A p ril schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, A Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A p ril zu verilliethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L lA tkee  nnd 
Fräulein L iw m e rn ia u u .

8» ! c k  »Illl M »
offerirt billigst

6 » r l  i r i « v n ,k i i » ,  T h o llt, 
Hotzplatz Mocker.

W W " Fernsprecher 42. "B k g

8 i« t  s t t « « W e  U « « s
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig  
zu vermiethen. p a U n g ,

Gerechteste. 6.

z Aimp W vlm-Mnck«, ;
E  grotzer Gelegenheits-Posten, hervorragend schöne Muster, in allen E^  Gelegenheits - Posten,
d  Breiten, offerirt zu außergewöhnlich billigen Preisen.

*

*

x Kaufhaus N. 8. Lvtsvr.Z

E. m. Z imm . sof. z. v. Gerstenstr. 6, 1, r.

V K I v H
ist jede Dame m it einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendsrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Harrt 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

Uck«ln M l iM M e
v. Lei'gtirrmi L 6o., kLäelreul-vresäen.

Schutznrarke: Steckenpferd.
L St. 50 Ps. bei: Isvvtr,

A. 1ssvLäl8eIr u.
L  6o.

ADtökr>jl>disl!ies A le lik r
k r n s v  4L  v » » 8 t s « « e n ,  

Schlotzstraße 1 4 ,
gegenüber dem Schützenhause.

das Pfund 8 und 10 Pfg., 
im  Zentner 5 Mk., 

empfiehlt l l e l v r l e k  r k e ts .

^  gut möbl. Zimmer m it auch ohne 
Bnr^ch^gel^^v^rmn0hcn^^ ^

Wohnungen:
Gerberstr. 2V, 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
D ase lbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimm er nebst Zubehör.
Schloszstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zn erfragen Schloststr. 14, I. 
Möbl. Zimmer v. sof. z. verm. m it 

auch ohne Burscheugel. Strobandstr. 20»
F rd l. möbl. Z imm . m. sep. E inH  

b ill. z. verm. Coppernikusstr. 39, M

Druck und Verlag von C» D o m b r o w s k i  in  Thor».
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